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England und die Mächte.
(Von unſerem Londoner u-Korreſpondent.)
London, 9. Auguſt. England erfreut ſich noch immer

eines tiefen Friedens, denn die Sudan Expedition und das große
Abſchlachten von Negern in Südafrika gehören zu den alltäg-
lichen Zerſtreuungen, ohne welche der Brite natürlich außer
Stande wäre, ſeiner civiliſatoriſchen Weltaufgabe gerecht zu
werden. Dagegen befindet ſich die Preſſe im vollen Kriege mit
aller Welt und namentlich mit Deutſchland. Die „Times“,
der „Standard“ und die „Morning-Poſt“ wollen u. A. nicht
verzeihen, daß das Kaiſerreich, das erſt vor ungefähr einem
Vierteljahrhundert in Verſailles gegründet wurde, eine verhält-
nißmäßig weit bedeutendere Rolle ſpielt, als das in viele kleine,
unter ſich uneinige Staaten Land, das Palmerſton
einſt als einen geographiſchen Begriff bezeichnet hatte. Die Dinge
gehen nämlich keineswegs nach Wunſch und obgleich man
vernünftiger Weiſe annehmen ſollte, daß wenigſtens der ein
ſichtsvollere Theil der Nation aus den politiſchen Niederlagen,
die Lord Salisbury in neuerer Zeit erlitt, die Lehre ziehen
würde, daß Großbritannien gar zu oft unberechtigte Territorial
anſprüche erhebt, ſo redet man ſich im Gegentheil nach r
neuen Schlappe noch mehr als zuvor ein, die engliſche Aus
legung ſeiner internationalen Rechte ſei die einzig richtige. Wer
erinnert ſich nicht der Entrüſtung John Bull's über die vor-
gebliche Anmaßung Braſilien s, als dasſelbe im Vorjahre
gegen die britiſche Vergewaltigung der kleinen Jnſel Trinidad
brannt. und mit dem Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen

rohte. Salisbury gab aber nicht nach, vermied jedoch einen
ernſten Zuſammenſtoß und rief die ſchiedsrichterliche Entſcheidung
Portugals an. Nach reichlicher Prüfung entſchied nun ſoeben
König Karl zu Gunſten jener ſüdamerikaniſchen Republik
und England hat daher beſchämt abzuziehen.
Vielleicht wird es mit der Venezuela-Streitfrage
den gleichen Verlauf nehmen. Jedenfalls dürften die dortige
Regierung und die Vereinigten Staaten jetzt mehr denn je
darauf beſtehen, dieſelbe von einem Schiedsgerichte erledigen
u laſſen, und wenn ſich England dagegen noch länger ſträubenſollte ſo läge der Verdacht nahe, daß es ſich ſelbſt bewußt iſt,

unberechtigte Forderungen zu ſtellen. Zu alledem kommt nun
noch die Freiſprechung W Lothai re in Belgien,
der bekanntlich den engliſchen Händler Stokes im Kongo ohne
viel Umſtände hängen ließ. Hier handelt es ſich jedenfalls um
einen direkten Gegenſatz der Anſchauungen, denn nach eng-
liſchen Begriffen wäre Lothaire ein Mörder und als ſolcher
zu beſtrafen, während die Belgier ihn nicht nur für unſchuldig
e ſondern ihm obendrein noch ein Ehrenzeugniß er-

eilen.
Was endlich die Türkei und Kreta anbetrifft, ſo will

das Kabinet von St. James, das ſich erſt kürzlich bei dem
armeniſchen Aufrufe ſo gründlich blamirte, von einem gemein-
ſchaftlichen Vorgehen der Mächte nichts wiſſen und zieht ſich
unter dem Vorwande zurück, daß es dem allgemeinen Menſchen
rechte widerſpräche, wenn eine chriſtliche Nation dem Sultan

behülflich wäre, die Kreter zu unterdrücken, deren Revolution
durch die ſchlechte Regierungsweiſe hervorgerufen und folglich
zu billigen ſei. Der „Standard“, der dem Miniſterium ſehr
nahe ſteht und demnach aus guter Quelle ſchöpft, begann
ſoeben einen Hetzartikel mit den folgenden Worten: „Es
iſt für einen engliſchen Miniſter abſolut unmöglich,
das Gewiſſen ſeiner Landsleute derart zu verletzen,
daß er engliſche Schiffe und Matroſen einem
Herrſcher zur Verfügung ſtellt, deſſen Schauerthaten ihn vor
der ganzen civiliſirten Welt brandmarken.“ Jm Weiteren ſagt
das Toryblatt, alle Engländer ſtimmten darin überein, daß die
Unterthanen Abdul Hamids vollkommen befugt ſeien, ſich gegen
ſeine Regierung zu empören, und kein Volk, das ſich ſelbſt achte,
die Hand dazu bieten könne, ſolche Aufſtände zu unterdrücken.
Nach dieſer Vorrede kommt dann die Erklärung, der Berliner
Vertrag von 1878, der den Amputationen an dem „fkranken
Mann“ Einhalt that, müſſe aufgehoben und der Zerſtücklungs-
prozeß der Türkei fortgeſetzt werden. Die Befreiung von Kreta
und Macedonien würde ſich alsdann auf die friedlichſte
Art und Weiſe vollziehen und den Weltfrieden eher fördern
als gefährden. Das eigenthümliche Leiden des kranken „Mannes“
ſei einzig und allein durch eine Reihe von Operationen, d. h. die
J wing der abſterbenden Theile ſeines ſchwachen Körpers zu
heilen.

Dieſe Sprache erinnert lebhaft an die öffentlichen Aeuße-
rungen Salisbury's und Gladſtones zu Gunſten der Armenier.Jn letzterem Falle kam es bekanntlich ſchließlich zu weiter nichs,

als daß England die Fauſt in der Taſche ballte, während
die unglücklichen Aufſtändiſchen, auf engliſchen Bei-
ſtand rechnend, um ſo revolutionärer handelten
und um ſo ſſchlechter fuhren. Kreta iſt wegen
ſeiner geographiſchen Lage beſonders intereſſant, und da der
ſtolze Brite der Revolutionspartei daſelbſt im Geheimen mit
Geld und Waffen hilft, ſo würde ſich die etwaige Blokade der
Jnſel vornehmlich gegen die Engländer richten und es iſt des
halb natürlich, daß die hieſige Regierung von jener Maßregel
nichts wiſſen will und endgiltig den Blokadeantrag auch in
ſeiner letzten abgeſchwächten Form abgelehnt hat. Die Schuld
daran aber, daß John Bull in der Türkei ſeinen Willen nicht
ohne Weiteres geltend machen kann, mißt man hier einzig und
allein Deutſchland zu, und ſo ſchimpfen denn die Times und
die anderen tonangebenden Blätter u riß wie die Rohr-
ten auf das junge Reich, das es wagt, des alten Ehren-

nes John Bull's ſchöne Pläne zu durchkreuzen.

Deutſches Reich.
Kaiſer Wilhelm, deſſen Befinden ſich bedeutend ge

beſſert hat, geleitete geſtern Vormittag gegen 11 Uhr den
Reichskanzler Fürſten zu Hohenlohe in offenem Wagen nach
dem Bahnhof.

Die Kaiſerin iſt am Sonntag Vormittag nach 8 Uhr
mittelſt Sonderzuges in Wilhelmshöhe angelangt.

Der Vizeadmiral Hollmann iſt auf Wilhelmshöhe zum Vortrag
beim Kaiſer eingetroffen.

Entenzucht. Die Nachricht, daß der Zar auch Paris
beſuchen werde, ſcheint dort eine heilloſe Verwirrung der Geiſter
bewirkt zu haben. Die oſfiziöſe „Agence Havas“ veröffentlicht
folgende Jnformation einer elſäſſiſch lothringiſchen
ſpondent:

Kaiſer Wilhelm ſoll ſich bei ſeiner Reiſe nach London
in Osborne mit dem Präſidenten Faure begegnen. Während ſeines
Aufenthalts in Paris iſt nämlich dem Prinzen von Wales der Auftrag
geworden, dem Präſidenten Faure eine ſolche Einladung zu über
bringen. Der Präſident habe jedoch endgiltige Antwort vorbe
halten. Der Zweck wäre der, mit dem Staatsoberhaupte von
Frankreich eine Begegnung zu haben vor der Ausſtellung 1900,
die der Kaiſer beſuchen will.“

Es iſt ja bekannt, daß der Kaiſer gar nicht daran denkt,
nach Osborne zu reiſen, damit erledigt ſich die ganze ſchöne
Erfindung. Nach einer Mittheilung des Miniſteriums des
Aeußern an den Stadtmagiſtrat in Nürnberg ſind die Nach-
richten über Reiſen des Kaiſers im Sommer oder Herbſt nach
Bayern lediglich Kombination; offiziell ſei nichts bekannt. (Die
Gerüchte über Reiſen des Kaiſers nach Bayern ſind ſchon
wiederholt dementirt worden. Red.)

Aus dem geſtern von uns citirten Artikel der „Münch
Neueſten Nachr.“, der ſich mit den Rücktrittsgerüchten
des Reichskanzlers beſchäftigt, iſt bei der telegraphiſchen
Uebermittelung durch das Wolff'ſche Bureau ſeltſamer Weiſe
der Schlußſatz fortgeblieben, der folgendermaßen lautet:

„Wir dürfen wohl hinzufügen, daß dieſe Ausführungen ir
keiner Weiſe die bekannte Thatſache berühren, daß in abſeh-
barer Zeit die Frage der Militärſtrafprozeß-
r zu einer Kriſis führen könnte, wenn esnicht gelingen ſfollte, einen Ausgleich der Mei-
nungsverſchiedenheiten herbeizuführen. Jndeſſen
darf man immer noch hoffen, daß die von der geſammten öffent
lichen Meinung Deutſchlands getheilte Anſicht des Reichskanzlers
ſchließlich den Sieg davontragen werde

Wir wollen nicht hinztzufügen unterlaſſen, daß ſich di
obigen Ausführungen völlig mit den geſtern von uns an
leitender Stelle wiedergegebenen Jnformationen decken. Heute
bemerkt übrigens noch die „Nat.Zt g.“ zu den Kriſengerüchten
wiederum in Uebereinſtimmung mit uns:

„Es ſcheint uns unzweifelhaft, daß Fürſt Hohenlohe über
haupt nicht aus eigener Jnitiative, ſondern auf Einladung des
Kaiſers nach Wilhelmshöhe gereiſt iſt, denn noch am 6. d. M. wurde
nach den vorliegenden Nachrichten angenommen, daß der Kanzler
aus AltAuſſee direkt nach Berlin zurückkehren würde er wird
wohl nicht unterwegs plötzlich den Entſchluß gefaßt haben, behufs
ſeiner Demiſſion nach Wilhelmshöhe zu gehen. Bemerkenswerth
iſt, daß, wie aus Kaſſel berichtet wird, der Kaiſer dem Reichskanzler
den in Wilhelmshöhe anweſenden Geſandten von KiderlenWächter
nach Gießen entgegengeſandt hatte auch dies beſtätigt die An
nahme, daß die Reiſe des Kanzlers durch Mittheilungen veranlaßt
ward, welche aus Wilhelmshöhe an ihn gelangt waren.“

Der Reichskanzler Fürſt zu HohenloheSchillings-
fürſt iſt geſtern Nachmittag 5 Uhr 20 Min. aus Kaſſel wieder
in Berlin eingetroffen.

Korre-

Etwas über Wirbelſtürme und
Taifune.

Das betrübende Schickſal, das draußen in den oſtaſiatiſchen
Gewäſſern ein deutſches Kriegsſchiff ercilte, hat. das Wort
„Taifun“ in Aller Mund gebracht. „Ein Taifun iſt ein
Wirbelſturm“, ſo haben die Zeitungen, als ſie die Kunde von
dem Unglück brachten, erklärend hinzugefügt und damit iſt der
mehr oder weniger wißbegierige Leſer gleichzeitig über den
Charakter dieſer verheerenden Phänomene orientirt. Trotzdem
werden auf dieſe ſummariſche Jnformation hin nur wenige ſich
ein zutreffendes Bild von dem Weſen des Sturmes und den
Gefahren, die er für die ſten nach ſich zieht, machen
können. Hat doch eine der geleſenſten deutſchen Zeitungen bei
dieſem Anlaſſe zu erzählen gewußt, daß die Taifune in der
Regel die heimtückiſche Eigenſchaft haben, die Schiffe in die Tiefe
zu ziehen, gerade ſo wie die fiſchſchwänzige Scylla oder ihre
ebenſo ſagenhafte Nachbarin Charybdis. Ein anderes
rm r r wußte zu erzählen, daß die Bahnen der

gifune auf dem hier in Betracht kommenden Meeresgebiet
ſich von J nach Weſt auf die chineſiſche Küſte zu bewegen
und daß das Schiff, von dem Sturme getrieben, an dieſer
zerſchellt iſt. Dabei iſt ganz überſehen, daß die Windrichtung
und die Bahn, auf welcher das ganze Phänomen weiterrückt,
zwei grundverſchiedene Dinge ſind, ganz abgeſehen davon, daß
eine S Richtung der Bahn nur eine Ausnahme, nicht aber
die t bildet.

Ohne uns weiter in den noch unentſchiedenen Streit, ob
der „Jltis“ thatſächlich in einen Taifun gerathen iſt oder nicht,
miſchen zu wollen, ſei bemerkt, daß die Strandungsſtelle etwas
abwärts von der gagſroße dieſer Stürme liegt, was aber
keineswegs die Möglichkeit daß es ſich im fraglichen
Falle doch um einen Taifun handelt.

Wenn auch an der Erklärung, die Taifune ſeien Wirbel-
ſtürme, im Großen und Hann nichts iſt, ſo muß
hier doch bemerkt werden, daß damit keineswegs ein unter
ſcheidendes Merkmal für dieſe verheerenden Erſcheinungen ge
geben iſt. Eine Wirbelbewegung zeigt ſich r bei den in
unſeren Gegenden auftretenden Stürmen, genau ſo wie bei den
an der a üſte vorkommenden. Jhrem eigenſten
Weſen nach ſind die Stürme allerorten gleich. Sie entſtehen
dadurch, daß die Luft von dem Orte, wo ein höherer Druck
wrrſ-h h der ab Druckes bewegt. Wegen

der Erdrotation erleidet ſie aber auf dieſem Wege eine Ab-
lenkung. Die Luft, welche aus niedrigen Breiten kommt, bringt
eine größere Rotationsgeſchwindigkeit mit ſich und wird daher
auf ihrem Wege, da die Erde ſich von Weſt nach Oſt
dreht, in öſtlicher Richtung abgelenkt, während umgekehrt die
von der polaren Seite nach der Stelle niedrigen Druckes hin
fließende Luft zurückbleibt und in weſtlicher Richtung abgelenkt
wird. Darin liegt die Urſache daß ſämmtliche Stürme auf
der nördlichen Hemiſphäre ſich gegen den Zeiger der Uhr drehen,
die ſüdlich des Aequators auftretenden dagegen im entgegenge-
ſetzten Sinne.

So kommt es, daß alle Stürme überhaupt Drehſtürme
ſind, und die verſchiedenen Namen, mit denen man ſie belegt,
wie Orkan, Cyklon, Taifun, Tornado meinen alle denſelben
Gegenſtgnd. Wenn ſich die tropiſchen Stürme durch größere
Heftigkeit von denjenigen der gemäßigten Zone unterſcheiden, ſo
liegt der Grund darin, daß die erſten einen weſentlich geringeren
Umfang haben als die letzten und daß in der Folge der Ausgleichdes Luſtdruckes weit energiſcher, mit anderen Worten die Wind-

ſtärke eine weit bedeutendere iſt.

Streng zu W von der Bewegung des Windes
in den Drehſtürmen iſt dagegen das Fortſchreiten des ganzen
Phänomens. Die Drehungserſcheinung bringt es mit ſich,
daß der Wind auf der einen Seite der Sturmbahn nahezu in
entgegengeſetzter Richtung wehen muß wie die Geſammtbewegung
und naturgemäß vermindert ſich hier die Gewalt des Sturmes,
während ſie auf der anderen Seite der Bahn entſprechend zu
nimmt. Während die e in den Cyklonennicht ſelten auf 70 bis 100 und mehr Seemeilen in der Stunde
ſteigt, bewegt ſich der ganze Sturm viel langſamer, bei weſt
indiſchen Orkanen nur etwa 14 bis 20 Seemeilen in der Stunde.
Je näher die Stürme ſich dem Aequator befinden, um ſo lang-ſamer rücken ſie vor gelangen ſie dann weiter polwärts, ſ

wächſt ihr Durchmeſſer, die Windſtärke nimmt ab und das
Vorwärtsſchreiten auf der Sturmbahn geſchieht mit größerer
Geſchwindigkeit, bis zu 50 Seemeilen per Stunde.

Die Entdeckung des Bewegungsgeſetzes der Stürme iſt ver
hältnißmäßig neueren Datums. Zuerſt hat Colonel Capper,
der im Dienſte der oſtindiſchen Kompagnie ſtand, in einer im
Jahre 1801 in London erſchienenen Broſchüre die Vermuthung
ausgeſprochen, daß die Orkane große Wirbelwinde ſein. Aber
ſein Werk ſcheint wenig beachtet zu ſein und erſt im Jahre
1831] gelangten Dove und der Amerikaner Redfield gleichzeitig,
aber unabhängig von einander, zu dem Ergebniſſe, daß die

Stürme der nördlichen Hemiſphäre Wirbelſtürme ſeien,
die ſich im Sinne S O N W drehen. Schon damals ſprach
Dove die Vermuthung aus, daß die Orkane der ſüdlichen Halb-
kugel vermuthlich entgegengeſetzte Drehungserſcheinungen auf-
weiſen, Colonel Reid, der durch Redfields Schrift angeregt
wurde, ſtellte weitere Forſchungen an und ihm verdanken wir
die Kenntniß der ziemlich regelmäßigen Bahnen, welche von
den Achſen der weſtindiſchen Orkane beſchrieben wird. Ein ſehr
werthvolles Material über die Wirbelſtürme der oſtindiſchen
und chineſiſchen Gewäſſer haben wir Piddington und Thom zu
verdanken. Speziell über die chineſiſchen Taifune und ihre
Bahnen haben in neuerer Zeit Knipping und Doberck werth-
volle Beobachtungen und Erfahrungen geſammelt.

Was namentlich die tropiſchen Orkane und auch die in der
gemäßigten Zone vorkommenden Taifune für die Schifffahrt ſo
gefährlich geſtaltet, iſt weniger die Gewalt des Windes, als die
wilde unregelmäßige See. Wie innerhalb des verhältnißmäßig
geringen Umkreiſes der Wind häufig und auf geringe Ent-
fernungen von einander wechſeln muß, ſo werden auch die von
ihm erzeugten Wellenberge wild durcheinander laufen und ſich
an einander brechen. Am fiürchterlichſten macht ſich dieſes
Durcheinanderlaufen naturgemäß im Centrum des Orkans
geltend und aus dieſem Grunde ſucht der Seemann dieſes
ängſtlich zu vermeiden. Die Wellen brechen dort von allenSeiten auf das Schiff ein und ſind im Stande, die Luken und

das Deck zu zertrümmern und dadurch das Schiff zum Sinken
zu bringen. So erklärt ſich auch die an und für ſich etwas
verfängliche Redensart, daß der Taifun die Schiffe in die
Tiefe ziehe.

Beſonders verheerend zeigen ſich die Wirkungen der Orkan-wellen, wenn ſie im Anhuf gegen die Küſte ſich vom tiefen

auf das flachere Waſſer verbreiten. Wenn dieſe Sturmwelle
ſich der Küſte zur Zeit des Hochwaſſers nähert, was ſich nach
n merkwürdigerweiſe auffallend oft ereignen ſoll, verurſacht
ie ein erhebliches Anſteigen des Meeresniveaus, ſodaß niedriggelegene Küſtengegenden ſt von verheerenden Ueberſchwemmungen

v leiden haben, da der Kamm der Wellen, welche in einem
aifune bis zu 30“ hoch ſein mögen, auf flachem Waſſer ſich

oft 60* und mehr über der Oberfläche erheben mag. Knipping
erzählt in ſeiner Abhandlung „Die tropiſchen Orkane der Süd
ſee“, daß im Jahre 1846 im Hafen von Raratonga ein Küſten
fahrer über die Kronen der Cocospalmen hinweg auf das Land
geſetzt wurde. Und in Nandi trug im Jahre 1879 eine Welle
einen Schooner Meilen ins Land hinein.



Nach endgiltigen Feſtſtellungen iſt das Ergebniß der
Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe Schlettſtadt fol
gendes: Das Mitglied des Landesausſchuſſes Spies (kath.
Volksp.) gewählt mit 8150 Stimmen, Kreisdirektor Pöhlmann
(GHoſpitant der konſervativen Partei) erhielt 5237 Stimmen.
7 Wahlkreis war ſeit 1893 durch Herrn Pöhlmann ver-
reten.

Rentengutsbildung. Amtlicher Nachweiſung zufolge
ſind nach dem Geſetze vom 8. Juli 1891 bis zum Ende 1895:
605 Güter ganz oder theilweiſe zur Rentengutsbildung ver-
wendet worden. Der Flächeninhalt der ganzen Güter betrug

141 129 bha, derjenige der aufgetheilten Ländereien 53 116 ha.
Die Zahl der von den Generalkonumiſſionen ausgelegten Renten
güter bezifferte ſich auf 5021 davon 440 unter 2 ha, 1088
von 2/, bis 5 ha, 1023 von 5 bis 7 ha, 716 von 7 bis
10 ha, 1344 von 10 bis 25 ha und 440 über 25 ha.
Von der Geſammtzahl der ausgelegten Rentengüter
ſind 3485 Neuanſiedelungen und 1536 Adjazentenkäufe es ſind
davon ferner 2828 in evangeliſcher, 2182 in katholiſcher, 6 in
iſraelitiſcher und 5 in mennonitiſcher Hand 3233 in deutſcher,
1630 in polniſcher, 66 in litthauiſcher, 89 in maſuriſcher, 2 in
öſterreichiſcher und 1 in ſchweizeriſcher Hand. Der Tarxwerth
der Rentengüter beläuft ſich auf 43 363 838 Mk. oder pro
Hektar auf 820 Mk., der Kaufpreis der Rentengüter in Rente
1 395 680 oder pro Hektar 26 Mk., in Kapital auf 9 361 634
oder pro Hektar 176 Mk.

Wie die Blätter melden, hält ſich zur Zeit der Ein
wanderungs-Kommiſſarder Vereinigten sStaaten,
Senner, im amtlichen Auftrage in Deutſchland auf, um mit der
Einwanderung zuſammenhängende Fragen zu ſtudiren. Senner iſt
von Geburt ein Deutſcher und war früher Herausgeber eines deutſchen
Blattes in Newyork.

In der Stadt Hannover hat ſich ein Schutzverein zur
Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs gebildet mit der
Abſicht, in vorkommenden Fällen erſt an die betreffenden Geſchäfts
inhaber eine Verwarnung zu richten.

Der „Hamburger Korreſpondent“ hat eine Mittheilung
aus Apia erhalten, daß das Obergericht den als Haupt
aufwiegler bekannten amerikaniſchen Händler Moors und deſſen
Prokuriſten von der Anklage geſetzwidriger Einbringung von
Munition freigeſprochen habe, aber lediglich aus formalen
Gründen. Das Urtheil iſt ſehr bedauerlich, da es die Waffen-
händler ermuthigen wird.

Was einſt die alten Klatſchweiber im kleineren Kreiſe
beſorgten, das beſorgt heute ein Theil der Preſſe im Großen.
So kann es denn auch nicht weiter Wunder nehmen, wenn das
in ſolchen Sachen beſonders verſirte „Berl. Tgbl.“ unter
der Ueberſchrift Rittmeiſter v. Stetten eontra Gouverneur
v. Puttkamer“ allerlei „Enthüllungen“ bringt, die zu ſehr die
Abſicht erkennen laſſen, coüte qui coüte dem „Miniſterſprößling“,
um ſo mehr, als damit gleichzeitig der frühere Miniſter und
jetzige Oberpräſident getroffen werden kann, eins auszuwiſchen,
als daß wir unſere Leſer mit Wiedergabe des Artikels zu be
helligen verſuchten. Wir erwarten und hoffen, daß dem Berliner

von betheiligter Seite auf die Finger geklopft
werden wird.

„—„,S

Jtalien.
Ein glücklicher Fang.

Aus Perim im Rothen Meer wird telegraphirt, daß der italieniſche
Kreuzer „Aetna“ elf Meilen von der italieniſch- afrikaniſchen Küſte
entfernt, alſo in den Küſtengewäſſern des italieniſchen Territoriums,
den holländiſchen Dampfer „Dölwylk“ Aue hat, der, angeblich nach
Kurrachee beſtimmt, außerhalb dieſer Route angetroffen worden war
und, wie auf Grund von Meldungen anzunehmen, Waffen an Bord
hatte. Dem eben ſo beſonnenen wie ſchneidigen Vorgehen des
Kommandanten der „Aetna“ und eines anderen italieniſchen Kriegs
fahrzeuges, der „Aretuſa“, gelang es, den Holländer dingfeſt zu machen,
und wie ſich zeigte, war der Fang ein ſehr wichtiger.

Seit mehreren Tagen ſchon war das Geſchwader des Rothen
Meeres von der Regierung aviſirt worden, daß ein Schiff mit
Waffenladung nach einem oſtafrikaniſchen Hafen unterwegs ſei.
Strengſte Bewachung war angeordnet und ein beſonderer Kreuzer
dienſt eingerichtet worden. Da erſpähte die „Aetna“ ein unter
holländiſcher Flagge ſegelndes Schiff, das verdächtig ſchien, und rief
es an, zu halten. Statt deſſen vergrößerte es ſeine Schnelligkeit und
ſuchte zu entkommen. Jetzt ſignaliſirte der Kommandant der „Aetna“
der in der Nähe befindlichen „Aretuſa“, dem „Dölwylk“ das Fahr
waſſer abzuſchneiden. Die „Aretuſa“ führte den Befehl ſofort
aus und zwang den „Dölwylk“, zu halten. Die Beſchlag
nahme wurde befohlen und an Bord eine Ladung von 65 000
Gewehren belgiſcher Herkunft und 8 Millionen gefunden.
Nach der Fanfulla war auch ein Paſſagier, ein Franzoſe, an Bord:
Das Schiff wurde von der „Aretuſa“ nach Maſſauah transportirt,
wo es geſtern Abend eingelaufen iſt. Die Mannſchaft wird die Er
laubniß zur Heimreiſe erhalten, das Schiff aber im Hafen vonMaſſanat bleiben. Nach italieniſchem Seerecht hat über den Fang

eine Kommiſſion zu entſcheiden, die aus Admiralen und Appellations-
gerichtsräthen beſteht. Da Jtalien, weil der Friede mit Menelik nicht
geſchloſſen iſt, ſich noch im Kriegszuſtande mit Aetiopien befindet, iſt,
wie die Tribunag hervorhebt, nach internationalem Seerecht das
holländiſche Schiff nur dann entſchuldbar, wenn es beweiſen kann,
daß die Ladung nicht für einen oſtafrikaniſchen Hafen beſtimmt war.
Man kann Jtalien zu dem glücklichen Fang nur gratuliren, wenn
ſich auch in der franzöſiſchen Preſſe ein Zetermordio darüber erheben
wird.

Telegramme.
Berlin, 10. Auguſt. An die Nachricht von der Be

gegnung des deutſchen und des ruſſiſchen Kaiſers in Breslau
war die Vermuthung geknüpft worden, auch Kaiſer Franz
Joſeph werde vielleicht dahin kommen. Dazu wird der
„Krzztg.“ aus Wien geſchrieben, daß von einer ſolchen Abſicht
in dortigen unterrichteten Kreiſen nichts bekannt ſei.

Berlin, 11. Auguſt. Dem Kapitän Freiherrn
von Röſſing aus Groß-Lichterfelde wurden am
Sonntag Brillanten und Schmuckſachen im Werthe von
10 000 Mk. geſtohlen.

Rom, 10. Auguſt. Der Obergerichtshof in Verona ver-
urtheilte den Brigadier Pauluci zu vierzehn Tagen Gefäng-
niß, weil er dem General Baratieri bei einer Begegnung im
Zollamte mit der Fauſt gedroht und gerufen hatte: „Jch
will die italieniſchen Mütter rächen, deren Söhne Sie zur Schlacht

bank haben.“
Wien, 11. Auguſt. Das ruſſiſche Kaiſerpaar trifft

aus Petersburg endgiltig am 27. d. Mts. in Wien ein und
bleibt daſelbſt zwei Tage. Jn ſeiner Begleitung befindet ſich
auch der Miniſter des Auswärtigen Lob anow. Dem „B. T.“
folge S das Kaiſerpaar direkt von Wien nach Petersburg

7 begiebt ſich von dort Anfang Sepkeinber nach
reslau.

Madrid, 11. Auguſt. Die Deputirtenkammer
n ein Amendement z der Vorlage betr. die Steuer auf
Alkohol zu induſtriellen Zwecken an. Nach demſelben ſoll
die Steuer 37 Peſetas betragen gegen 60 Peſetas, welche die

New-York. 70 Perſonen ſind in NewYork und.

Regierung verlangt hatte. Zwiſchen den Miniſtern und
den Mitg liedern der liberalen Partei wurde in einer
geſtern abgehaltenen ein Einvernehmen erzielt bezüglich
der Amendements zu dem
des Tabakmonopolkontraktes.

Konſtantinopel, 11. Auguſt. Der Generalgouverneur
von Brudſcha, Tuni Paſcha, iſt in einer außerordentlichen
Miſſion nach Kreta abgereiſt.

Konſtantinopel, 11. Auguſt. Der franzöſiſche Sub-
unternehmer für den Bau der Eiſenbahn von Tiru nach Vali-
rorski iſt von einer Bande gefangen genommen worden,
welche 4000 Pfund Löſegeld verlangt. Die franzöſiſche Bot
ſchaft hat bei der Pforte Schritte in dieſer Angelegenheit gethan.

New-York, 11. Auguſt. Die intenſive Hitze hält an.
Sie verurſachte bis jetzt nicht weniger als 120 Todesfälle
infolge von Sonnenſtich und Hitzſchlag in dem Zeitraum von
5 Tagen. Siehe „Nah und Fern“.)

Bnenos Aires, 10. Auguſt. Die Wahl Rocas zum
Präſidenten von Argentinien iſt geſichert.

Waſſhington, 11. Auguſt. Bericht des Ackerbau-
departements. Der Durchſchnittsſtand des Frühjahrs-
weizen iſt 78,9 Mais 96; Frühjahrsroggen 88 Hafer 77,3;
Gerſte 82,9; Baumwolle 80,1. Die Baumpwollenernte litt
unter den in Carolina eingetretenen Regengüſſen, ſowie der
Dürre in den Golfſtaaten und in Texas. Die Ernte findet
frühzeitiger als ſeit Jahren ſtatt.

Aus Nah und Fern,
Von einem Radfahrer todtgefahren wurde in Brüſſel geſtern auf

dem Boulevard Anspach eine alte Dame. Eine erregt Volksmenge
wollte den Radfahrer lynchen; nur der Jntervention der Polizei ver
dankt er ſeine un Der Radfahrer wurde verhaftet.

Aus Afrika. Wie die Blätter melden, iſt die Dr. Eſſerſche
Expedition nach glücklich überſtandenem 58tägigen Marſche aus
dem Hinterlande wohlbehalten nach Kamerun zurückgekehrt. Mit den
Häuptlingen ſind wichtige Verträge, die Arbeiterfrage betreffend, ab
geſchloſſen worden. Dr. Zintgraff iſt bei Bali zurückgeblieben
und wartet die Reoenzeit ab.

Gelyucht. Jn Hahnville bei NewOrleans drang ein Haufe in
das Gefängniß, in welchem ſich fünf des Mordes angeklagte

in Haft befanden, ein, führte ſie aus dem Gefängniß und
ynchte ſie.

Die zweite Torpedobootosflottille, beſtehend aus ſechs Diviſions
booten und zwölf Torpedobooten, iſt geſtern nach Skagen abgegangen,
um bei der heutigen Einweihung des Grabdenkmals für die am
28. Auguſt 1895 mit dem Torpedoboot „S. 41“ Verunglückten an
weſend zu ſein. Auch die däniſche Regierung wird bei der Feier ver
treten ſein.

Durch Revolverſchüſſe ſchwer verletzt wurde in Danzig der
Schutzmann Hupka auf offener Straße von dem 33jährigen Arbeiter
Domanski bei einer Verhaftung, welche der Beamte vollziehen wollte.

Die Choleraberichte aus Kairo vom letzten Freitag und
Sonnabend weiſen eine weitere Zunahme auf. Die Reuerkrankungen
in ganz Egypten beziffern ſich auf 395, die Todesfälle auf 336; da
von kommen auf Kairo 3 Neuerkrankungen und 3 Todesfälle, auf
Alexandria 8 bezw. 7, auf die Stadt Keneh 79 bezw. 79 und auf die
Provinz Girgeh 78 bezw. 53 Fälle.

Eine unerträgliche Temperatur herrſchte vorgeſtern im Staat
mgegend dem

Sonnenſtich und dem Hitzſchlag erlegen. Viele Todesfälle aus den
ſelben Urſachen wurden aus anderen Theilen des Landes gemeldet

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

e Lützen, 10. Auguſt. (Der hieſige Turnverein)
feierte geſtern ſein 35. Stiftungsfeſt. Nach dem durch die Straßen
der Stadt ausgeführten Umzug fand im Vereinslokale das Preis
Turnen ſtatt. Das Ergebniß desſelben war folgendes 1. Preis
Arnold, Turnv. Lützen, 36 Punkte, 2. Am berg, Allg. Turn
vexein Markranſtädt, 36 Punkte, 3. Herzger, Turnv. Marfkran-
ſtädt gegr. 1861, 35 Punkte, 4. Wilde Turnv. Keuſchberg
341 Punkte, 5. Wil helm, Allg. Turnv. Markranſtädt, 34 Punkte.
6. Kunzemann, Allg. Turnv. Markranſtädt, 34 Punkte.

Eiosleben, 10. Auguſt. (Ernennung.) Der Königliche
Kreisphyſikus Dr. H auch iſt zum Sanitätsrath ernannt worden.

e. Mansfeld, 9. Auguſt. (Neue Wohlthätigkeits-
anſtalt.) Der durch ſeine chriſtliche Werkthätigkeit bekannte
„JohanniterOrden“ hat hierſelbſt ein neues Siechen haus errichten
laſſen, das demnächſt ſeiner Beſtimmung übergeben werden ſoll. Die
Einweihung der Anſtalt wird in nächſter Zeit ſtattfinden, derſelbenwird der Groumeiſter dieſes Ordens, Prinz Albrecht von Preußen,

der jetzige Regent von Braunſchweig, perſönlich beiwohnen.
J Kloſtermansfeld, 10. Auguſt. (Wiederwahl. Schul-

neubau.) Jm Kurdum'ſchen Lokale fand heute die Wahl des
Gemeindevorſtehers ſtatt. Der bisherige Schulze, Herr
Oberſteiger Mohr, wurde einſtimmig wiedergewählt. Mit
dem Schulneubau ſoll ſchon Mitte dieſes Monats begonnen
werden, damit am 1. April n. J. die Schule bezogen werden kann.
Bis dahin würde ſich auch der Ausbau des hieſigen Schulſyſtems zu
einem ſechsklaſſigen mit getrennten Geſchlechtern und 12 Lehrern
verſchieben.

V Kelbra, 10. Auguſt. (Den Beſuchern der Joſephs-
h öh e) an Sonntagen wird es angenehm ſein, zu vernehmen, daß
an den von Halle 722 Vorm. abgehehenden, in BVerga K. lbra
911 Vorm. ankommenden Zug ein Sonderzug von letzter Station
abgelaſſen wird nach Stolberg-Rottleberode.

e. Trebitz a. d. Elbe, 9. Auguſt. (Vac an z.) Durch die
Verſetzung des hieſigen erſten Lehrers und Küſters Otto Ulrich wird
die betreffende Stelle auf den 1. September er. vacant. Dieſelbe
hat ein Einkommen von 1360 Mk. nebſt freier Wohnung und ſteht
unter dem Privat-Patronat des hieſigen Rittergutsbeſitzer Herrn
Lücke, an den auch etwaige Meldungen zu richten ſind.

Wittenberg, 10. Auguſt. (Melanchthon- Feier
Geſchenk für die Erlöſerkirche.) Eine große Me

lanchthon-Erinnerungsfeier wird, wie die „Magdeb.
Ztg.“ mittheilt, von den ſtädtiſchen Behörden für den 16. Februar
1897, den 400. Geburtstag Melanchthons, vordereitet. Die drei-
hundertjährige Gedächtnißfeier des Todestages Melanchthons, der
19. April 1860, wurde durch die Grundſteinlegung zu dem Me-
lanchthon Denkmal begangen. Auf Antrag des Bürgermeiſters
Dr. Schirmer haben die ſtädtiſchen Behörden im Prinzip
beſchloſſen, der in Jeruſalem neu erbauten Erlöſerkirche
ein Geſchenk zu ſtiften. Worin letzteres beſtehen wird, iſt noch
nicht entſchieden wahrſcheinlich wird man ſich für die Altargeräthe
entſcheiden.

r 10. Auguſt. (Wahl fürs Herrenhaus.)
Nachdem das Mandat des Vertreters des alten und befeſtigten Grund
beſitzes im Landſchaftsbezirk Eichsfeld-Hohenſtein im preußiſchen
Herrenhauſe des Geh. Regierungsraths Freiherrn v. Win tzinge-
rode-Knörr auf Wehnde, erloſchen iſt, hat in Worbis eine anderweite
Präſentationswahl ſtaltgefunden, die auf den hieſigen Landrath Geh.
Regierungsrath v. Hanſtein gefallen iſt.

z. Magdeburg, 10. Auguſt. (Schweres Unglück.
Elektriſche Kirchenbeleuchtung.) Am Sonnabend Abend
wurde in Sudenburg auf dem Breitenwege das faſt dreijährige
Söhnchen des Fleiſchermeiſters Serbe von einem Bierfuhrwerl
überfahren. Das Pferd trat dem armen Kinde auf den Kopf, der
Walep ging ihm über die Bruſt, ſo daß es ſofort eine Leiche war.

Elektriſche Beleuchtung im Anſchluß an die Central-
ſtation erhielt die Heilige Geiſt kirche, als erſte und bis jetzt
einzige Kirche Magdeburgs.

eſetzentwurf betr. die Erneuerung

da tet Au
jetzt drei große

Roßlau,
der Schiffswerft der Gebr, Sachſenberg werden
10. Auguſt. (Großetr Rheinſchlepp-z zwar zwei Schleppdampfer und ein

ampfer. un
Paſſagierdampfer, für den Rheinderkehr gebaut. Der Stoapellauf des
einen Schleppdampfers fand am Nachmittag ſtatt. Der
Dampfer iſt für die Firma L. Gutjahr, adiſche Aktiengeſellſchaft
für Rheinſchifffahrt und Seetransport in Mannheim, erbaut. Er hat
eine Länge von 72
nahezu 80 000 Ctr.

Mtr., eine Breite von 8,60 Mtr. und ſchleppt
Seine Maſchine hat 850 indicirte Pferdekräfte.

Der Dampfer fährt die Elbe hinunter, durch die Nordſee in den
Rhein. Für die Jneereiſe erhält er noch ein beſonderes Steuer.
Rotterdam nimmt der Dampfer Fracht rheinaufwärts nach Mannheim.

baroſ
Eiſen
burgs

Franukenhauſen, 10. Auguſt. (Bahn nach der Bar-
ſa-Höhle.) Hier wird der Bau einer elektriſchen
b a r von hier nach der 5 Kilom. entfernten Falken-

oder
elektriſchen Centrale für die Beleuchtung unſerer Stadt geplant.

Z Apolda, 10. Auguſt. (Beſtätig un g.)
erfolgte

Die am 6. Juli
ahl des Rathsaſſeſſors Dr. v. Fewſon in Leipzig zum

Erſten Bürgermeiſter der Stadt Apolda iſt jetzt beſtätigt worden.
Gotha, 9. Auguſt. (Neue Bahnlinie.) Nach amtlicher

ekanntmachung wird die neue 10,3 Kilometer lange Eiſenbahnſtrecke
Georgenthal-Friedrichroda erſt am 1. Oktober dem
Betriebe übergeben, da infolge der ſchwierigen Terrainverhältniſſe bei
Ernſtroda chönau, ſowie bei dem Tunnel am Reinhardsberg in
Friedrichroda noch eben ſo bedeutende wie koſtſpielige Schutzanlagen
nothwendig ſind. Die zwiſchen Georgenthal und Friedrichroda ein

erichtete Halteſtelle wird die bahnamtliche Bezeichnung „Schönau
rnſtroda“ führen.

7 Pößſneck, 10. Auguſt. (Geſcheitertes Bahnprojekt.)
Jm Gemeinderath zu Pößneck wurde eine Zuſchrift des r
präſidenten zu Erfurt mitgetyeilt, durch die der Bau einer
bahn
abgel

iſen-
von Schleiz über Knau nach Pößneck oder Oppurg

ehnt wird.
Taucha, 10. Aug. (Das Siegesdenkmal) auf unſerem

Marktplatz wird am 30. Auguſt feierlich enthüllt werden. Das
Denkmal ſtellt auf einem Sandſteinſockel eine in der Gladenbeckſchen
Gießzerei zu Friedrichshagen gegoſſene bronzene Germania dar und
wird von einem ſchmiedeeiſernen Gitter umgeben. Die zur Errichtung
des Denkmals nöthigen Mittel ſind durch die Opferwilligkeit einzelner
Bürger und durch die Stadtverwaltung aufgebracht.

Reichenbach, 10. Auguſt. Zum Mordanfall in
Netzſchka u. Die Blutthat in Mylau.) Heute Vor-
mittag wurde von einem Poliziſten aus Netz ſchkau ein dort auf
gegriffener Landſireicher, Namens Fritzſche, hier eingeliefert, der ver
dächtig iſt,
welchem
machte
folgenden
einer

den Raubanfall an dem Kaufmann Winkler, von
wir gemeldet haben, verübt zu haben. Jm Amtsgericht

F. plötzlich einen Fluchtverſuch, wurde aber von den ihn ver
und Schutzleuten ſchon in

Straßen wieder feſtgenommen. Das
Gerichtsdienern

der nächſten
Dienſtmädchen Martha Dölling, welche, wie gemeldet, der Maurer
Kohl in Mylau am Freitag erſchießen wollte, hat lebensgefährliche
Verletzungen nicht erhalten, einer der drei auf ſie abgegebenen Schüſſe
iſt am Korſet abgeprallt und einer hat die linke Hand getroffen. Die
Dienſtherrſchaft des Mädchens hatte dieſes während der Nacht in
ihren zäumen behalten, ſonſt wäre es dem Tode ſicher verfallen ge
weſen, denn Kohl hat es auch noch in der Schlafkammer geſucht,
ehe er ſich ſelbſt den Tod gab.

Toupie“ 3. Totaliſator: 83 für 10.
it einer halben Länge gewonnen. Neun

2) P
1600 w.

Sport und Jagd.
Rennen zu Gotha am Sonntag, 9. Auguſt.

bloc“ 2.. Maj. Faddys 2j. F.H.
H. „Lobengula“ 4.

gewonnen.
49)

Rittm.
„Dart“,Frhrn.
25 für
Längen

5)
2400 m.
Hope“ oder „Recorder“ a. d. „Archereß“, 61
Oehringens 4j. br. H. „Jcarus“ 2. Frhrn.
F.-St. „Mimoſa“ 3. Totaliſator: 10 für 10. Platz: 24 und 29
für 20.

6)

E. v. Oppenheims 6j. br. W.

Preis von Gotha 4000 Mk. Handicap. 2000 m.
Schlüters a. br. H. „Dacis“ v. „Silvio“ a. d.
571 Kkg, 1. Hrn. H. Manskes 3j. br. H. „Foreigen Office“ 2.

„Carlyle“ 3. Totaliſator:
10. Platz 40 und 50 für 20. Jm Canter mit dreißig
gewonnen. Sieben Pferde liefen.
Herzog Alfred-Rennen. Ehrenpreis und 6000 Mk.

Mays 4j. br. H. „Armbruſter“ v. „Good
kg, 1. Fürſt Hohenlohe

v. Falkenhauſens 3j.

Hrn. V.

Im Canter mit zwanzig Längen gewonnen.
Prinz Leopold-Rennen. 1500 Mk. 4000 m. Lt.

Suermondts a. br. St. „Octave“ v. t. Prince“ a. d.
„Olga“, 76 kg, 1. Lt. Graf S. Lehndorffs a. F. „Herr Vex“ 2.
Lt. v. Treus 5j. br. St. „Clonawen“ 3. Totaliſator: 56: 10. Platz:
45 und 43 für 20. Mit dritthalb Längen gewonnen.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Verichte der Deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Mittwoch, 12. Auguſt Wolkig, warm, ſchwül, ſtrichweiſe
Gewitter.

Waffſerſtände bedeutet über, unter Rull.)
Soale und Unſtrut.

an. WrdStraußfurt 9. Auguſt 1,70. 10. Auguſt 1,70.alle III 10. 7 r 2,90. 11. I 7 2,76. 0,14Trotha. 10. 2,08. 21. 2,96 0,12 2Alsſeben 9. A. 160. 2,14 0,34
Elbe.

Außig 9, Auguſt 0,82. 10. Auguſt 0,84. S 0,02Dresden h J 0,50. 6,46. 0,94Wittenberg h d F 27 2,66.Barbv III e i r 2,0,, e 7 7 2,76. 6,29Magdeburg e 2,86. r 9,20 cWittenberge p 2,78. J 2,29 2 0,11

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Der „Agence balcanique“ zufolge iſt am 8. d. M. der Ver

trag betr. die 5 proc. Agrar Anleihe im Betrage von
30 Millionen Francs mit einer Bankengruppe definitiv ab
geſchl
worauf

oſſen worden. Geſtern wurde der Vertrag unterzeichnet,
die Repräſentanten der Bankfirmen vom Fürſten Ferdinand

in Audienz empfangen werden.
Der Aufſichtsrath des Bergiſchen Gruben und Hütten

vereins zu Hochdahl
Dividende für die

Die geſtern hier i mmlung deAſcherslebener Kaliwerke ermächtigte ng ar Rüd
en und Ausgabe nzueslung

ſchlägt für 1895—96 89 (i. P. 520)
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prdozent, dvvotbelar P h bis zur Hbhe von G 000000 M.
von den 5 pr e Ende 1895 nur noch 3 136 000 Mk.ausſtanden, ſo Geſelſcheft einen erheblichen Betrag für

a 2c. ekerte dehalten. Die alte Anleihe iſt vom
n. Mts. ad kündbar.

Marktberichte.
Magdeburg, 10. Auguſt. Dünge- und Futtermittel(J. F. Lahne.) CShiliſalpeter s 16 4 Vieferung prompt à 7,80

paar Ammoniak 20 8,65 aufgeſchloſſenen r91 5 ammoniak. Superphosphat 9 9 6,10r den 15--18 à 16 n deutſch
Patung a 4 5,80 amerikaniſche w. 5,50Mark Kaghlchehgeh '53 56 6,20 A. Pmiewhen- mer
48/52 P à 5,50 Kokoskuchen van be 6,20 imvortirte
Palmkernkuchen deutſche 23--264 4,15 Reis d r 24 29
8,80 Rapskuchen 38--42 4, 30 Mohn kuchen 45-—50

frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien, netto Kaſſe.

Hamburg, 8. Auguſt. Futtermittelmarkt.) Original-
dericht von G. u. O. Lüders, Hamburg). Lebhafter als ſonſtwährend der Erntezeit war das Futtermittelgeſchäft in der erſten
Woche dieſes Monats. Palmkuchen, Reisfuttermehl und Biertreber
waren lebhaft gefragt zu e veränderten Preiſen. Erdnußmehl
knapp und etwas höher. Tendenz ſtetig.

Reisfuttermehl 24—-284 Fett und Protein 3,25 C. bis 3,60 c.ab Hamburg, 3,40 c. bis 3,70 c. ab Ma deburg, ohne Gehaltsgarantie 2,90 c bis 3,25 c ab Hamburg, Reigtlete 2,10--2,30
ab Hamburg, 2,20 c. bis 2,40 A. ab Bremen, Getrocknete Getreide

4,20 bis 4,75 ab Hamburg, Getrocknete Biertreber30 Fett und Protern 3,35 bis 3,75 ab Hamburg, Erdnuß-
kuchen und Erdnußmehl 52 54 5,50 bis 5,85 A. ab Ham
burg, 53--584 5,85 c. bis 6,10 ab Hamburg, Baumwolſſaat
kuchen und aümwollſaatmehl 54 --58 4,75 A. bis 5,20
56 60 4,90 bis 5,50 ab Hamburg, Cocusnußkuchen und
Cocusnußmehl 8,80 bis 4,60 c. ab r r25—30 Fett und Protein 3,90 bis 4,00 ab Hamburg, Raps
kuchen 3,75 A. bis 4,30 c ab Hamburg, Mais, Amerik. mixed

Ilt 4 10 bis 450 A. ab t Weizenkleie 3,60 c. bis
4,00 ab Hamburg, Roggenkleie 3,80 bis 4,10 G ab Ham
burg per 50 Kilo.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 10. Auguſt

Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend, b. Schlachtgewicht.

Zum Verkaufe 1. Qual. II. Qual. III. Qual.

ſtanden ver una. b. a. b. 3. b. kauft verkauft

24 Rinder, 2 S S 24davon: 3 Ochſen, 7 S S a 3 22 Färſen, 32 s 29 e e d 214 Kühe, 30 27 14 2b Bullen, S s S S S 5 594 Kalben, 42 c 40 S S 34 2Hammel, Schafe, 7 7 W e Sdavon Lämmer, S o S SSchweine, davon e a S S146 Landſchweine, S 48 a 46 S 106 40
Ungariſche. mGeſchäftsgang: mittelmäßig.

Offizieller Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 10. Auguſt 1896.

Erzielte Preiſe per 50 kg in Mark für
7

25 2 s 25 2 5 l S 5 mBum VPerkauſo z 27 s 22 zanden: s 7s8 5 s52b 88 Ho v G 88 s 8* 3 5
I. Qualität II. Qualität III. Qualität

327 Rinder, davon 297 39175 Ochſen h 68 62 u 57 146 2912 Kalben. n 63 60 57 1296 Kühe e 7 62 55 4 95 144 Bullen men 60 u 67 o 54245 Kälber 40* 35 245677 Schafviehs. 32 e 30 e 39 e 659) 18
973 Schweine,“ davon 973973 Landſchweine b 52 50 sBakonler e

2232 Stick Schlachtvieh. Maſtkälber bis 42 M.
Anmerkung Das Schlachtgewicht bei Dwern wird mit Talgneren berechnet.

Schweine werden gehandelt mit 20 kg TaGeſchäftsgang: 2 und mittel gut.
Dresden, 10. Auguſt. Viehmarkt. Auftrieb: 416 Rinder,

gute Waare 60-—62 mittlere Waare 57--59 geringe Waare45——50 per 50 Kg Schlachtgew., 175 Bullen, dieſelben Preiſe,
1440 Landſchweine engliſche und fremde per 50 kg Lebendgewicht,

gute Waare 38—40 mittlere Waare 35--37 geringe Waare978 Hammel, gute Waare 61-63 mittlere Waare 58
60 C geringe Waare 45— 50 c. ver 50 kg „Schlachtgewicht, 407
Kälber, gute Waare 60 mittlere Waare 55 geringe Waare
50 per 50 kg Schlachtgewicht. Geſchäft: Leidlich.

Frankfurt a. M., 10. Auguſt. (Amtliche i der Vieh
marktpreiſe). Der heutige Viehmarkt war mit 411 Ochſen, 42 r
624 Kühen, Stieren, und Rindern, 291 Kälbern, 151 Hammeln, Schafund Ziegenlämmern, 1245 Schweinen befahren. Die Preiſe ſtellten
ſich wie folgt: Ochſen J. Qual. per 50 kg Schlachtgewicht 65-—67II. Qual. 58 bis 60 Bullen I. Qual. 48--50 II. Qual.
44——46 Kühe, Stiere und Rinder I. Qual. 57—60 II. Qual
52——54 Kälber J. Qual. pro Kg Schlachtgewicht 64—69
II. Qual. 55-—60 Hammel I. Qual. 60--62 II. Qual. 50-54
Schweine I. Qual. 53—54 II. Qual. 51-52

Elberfeld, 10. Auguſt. Auftrieb: 715 Stück Groß 231248 Schweine, 27 Kälber, 480 m Pric; r I.60 69 Mk., 2. Qual. 55-—-57 Mk., 3, Qual. 54 Mk., Fungvieh
bis 47 Mk., 1. i i u Mk., 2* S. 45--49 Mk.
pro 50 kg Schlachtgewicht. Kälber 60- S Vis g, Schafe 55——60 Pfg.
pro kg Schlachtgewicht. Häute koſteten 25-40 Pfg., Fett 8 bis
13 Pfg. pro Kg.

Waaren und Produktenberichte.
Getreide.

Bexlin, 10. Aug. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr.
loco ſtill, Termine faſt geſchäftslos, gekündigt 60 Tonnen, Kündigungspr.
140 Mk. loco 135--144 Mk. nach Qualität Lieferungsqualität 141, Mk. dez., geber
havelländ. Mk. ab Bahn. frei Haus dez., per dieſen MonatMk. dez. Durchſchnittspreis 25 Mk. bez., per Aug. 1896

Mt. dez., per Sept. 139--139,50--129,25 Mt. dez. ver Oktober
dez., pr. November Nkt. bez.

Roggen per 1000 gilogramm loco beachtet. Termine faſt geſchäftslos Gekünd.
160 To. Kündigungspreis 1u9, Mk., loco 105--113 Mt. nach Qualität bez., Lieferungs
qualität 109, Mk. dez., inländiſcher guter neuer 111--112 Mt. ab Bahn dez. wenig
kammer NRk. frei Haus bez., per dieſen Monat R. bez., Durch
ſonittspreis 108,5 Mk. bez., per Aug. 1896 109, Mk. bez.
Sept. 110,25 Mk. dez., per Dkt.,, e Nt. bez.Nov. Mk. bez.

Gerſte per ä000 Kilogr. ſtlll, große und kleine 106--125 Mt. nach
Qualität bez., Braugerſte 126-165 Mk. bezHafer per 1000 z loco ſehr Termine höher, gekündigt

Tonhen, Kündigungspreis Nk. bdez., Loco 124--148 Mk. nach Qualität bez.
Lieſerungsqual. 126 Mk. J vommerſae t bis guter 122 139 M. dez., ſeiner 140
dis 145 Mt. bez., geringer mit Geruch M. bez. ſchleſiſcher mittel bisguter 132139 M. Jan 140-— 145 9it. bez., geringer N. bez., ſchlefiſch.
mittel dis guter 132——139 Mt. bez., feiner 138--145 Mk. ruff. Mk. bez., neuer
fer Nk. bez., per dieſen Monat N. Durchſchnittspreis26 NMk., bez. per Aug. N. bez. Sept. Nk. de Wer Okt. pr. Nobr
bhz, pr. Dezbr. 117,50 Mk. bz.

Mais per 1000 Kilogr. loco maiter, Termine geſchäftslos, getündigt Tonnen.
Kündigungspreis NMl., Loco 85 95 Nit. nach Qualität. runden Ten
dez, amerik. 89— 92 Mr. frei Wagen dez., kontraktl. Schein Mk. dez., ver dieſen
Nonat N. bez. Durchſchnittspreis per Aug. Mk. dez. per Septbr.
r. Hit.Na 10. Aug. Gebrüder Friedederg.) Alter Sandwetzen 146- 150K. nnreh Mt. Weißweijen Rit., glatter enghſcher Weigen 138-142 Mk.

NRaud weizen T Roggen Alfer 11 ]260 Mr. neuer Nk., Cbevaller
gerſte 150--165 Mk. Landgerſte N. Hafer 123--133 M. für 1000 gilogr.

EStettin, 10. Aug. Veizen ftüill, loco Nk., per Septbr. Oktbr. 137,50,
NMk., per Okt. Ropbr. Mt. Roggen ftill, loco 110 Mk.,

per Sept. Hft. 109,00 Mk., vor. Oktbr.Nvör. 110,00, Pommerſcher Hafer loco 120 bis
128 Mk.HKöln, 1C. Aug. Weizen alter dieſger loco 15,50, neuer dieſiger fremder

loco 16,26, Roggen dieſiger loco 11,75, fremder loco 12,25, neuerloco 11,50. Hafer alter hieſiger loco 13,60, neu dieſiger fremder 12,75.
Mannheim 10. Aug. Weizen per Juli per Nov. 14,25 Mk.

Roggen per Juli Nk., per Nov. 12,05 Mk. Hafer per Julipr. Nov. 12,00 Mk. Nals per Juli per Nov. 8,66.
Hamburg, 10. Aug. Weizen loco behauptet, dolſtein. loco neuer 136—146 Mk.

Roggen loco ruhig, medlenburg. loco neuer 116-120 Mk., ruſſiſcher loco ruhig.
loco neuer 756--77. Hafer feſt. Gerſte feſt.

Wien, 10. Aug. Weizen per Herbſt 6,57 Gd., 6,59 Br., per MaiJuli, pr.
Gd., Hr., per Frühjahr 6,91 GSd., 6,93 Br. Roggen per Herbſt 5,62 Gd., 5,64 Br.MaiJum 3,91 Gd., 3,63 Br., per Frühjahr 5,59 Gd., 6,91 Br. nais per
JuniJuli Gd., Br., per Juli-Auguſt Gd., Br. pr. Aug. Sptbr. 3,37 Gd.
3,39 Br. per Sptbr.Oktbr. 3,63 r 3,65 Br., Hafer per Herbſt 6,46 Gd., 6,48 Brper Frübiadr MaiJuni Gd.Peft, I. Aug. Weizen loco ſeß, per Herbſt 6,28 Gd., 6,29 Br., per Frühjahr
6,68 Gd., 6,69 Br. Roggen per Herbſt 5,23 Gd., 5,24 Br. per Frühjahr Gd.

Hr. Hafer ver Herbſte 5,05 GOd., 5,07 Br. per Frage Gd., Hr.
Mais per Aug. 1897 3,80 Gd., 3,31 Br., ver Seythr. 3,64 Gd., 3,56 Br.Varie 10. Aug. (Kinſangsbericht.) Weizen behauptet, e Aug. 18,40, per

Sept, 18,30, per Sept. Dez. 18,35, per Nov. Febr. 18,45. Roggen ruhig per
Aus 10,60, per Nov.-Feb. 11,00.

Paris, 10. Aug. ESchlußbericht.) Weizen matt, per Aug. 18,40, per Sptbr.
18,25, per Sept. Dez. 18,30, per Nov. Febr. 18,25. ruhig, per Aug.
16,85, per Nov. Feb. 11,00.

März 140, Roggen loco
do. per März

behauptet. Gerſte feſt. e
London, 10. Aug. An der Küſte 2 Wetizeladungen angeboten

per Juli 29 per Septbr. 292 per Oktbr. 303 Mehl 2,40,
Aug. 2

per Okt. 9,971 per Dez. 10,971 per März 120,35, per Mai 10,521 Ruhig.

97 ruhig.
Kaffee.

per Dez. 59,00, per März 49,75, per Mai 49,76. Ruhig.

Behauptet.

Dort loß mit 5 Points Hauſſe. Rio 11 000 Sack, Santos 22 000 Sack.
mſterdam, 10. Auguſt. Japa Kaffee good ordinary 50,00.

Petroleum.
Tendenz Feſt.

*t

1. Ziehung der 2. Klaſſe 195. Königl. Preuß. Lotterie
Ziehung vom 10. Auguſt 1896, Vormittags.Nur die Gewinne ben 110 Mark ſind den betreffenden Nummern

arentheſe tgjist.
(Ohne Gewähr.)
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565 243 96 337 20.90 483 665 795 832 916 37
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3 80 945 131 698 729 30 71 849 91 u 278 470 628 791

60161 81 221 23 95 524 604 26 701 35 91 868 908 61050 167 547
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1. Ziehung der 2. Klaſſe 195. Königl. Preuß. Lotterie
Biehung vom 10. zu 1896, Nachmittags.Nur die e nne ber 110 Mark ſind den betreffenden Nummern

in Parentheſe beigefügt.
Ohne Gewähr.)
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e MAmſterdam, 10. Aug. Weizen auf Termine behauptet, ver November 141“

auf Termine ruhlg, per Juli per Oktbr. 88
Antwerpen, 10. Ang. Weizen behauptet. Rogen ruhig. Haſer

New-Hork, 10. Aug. (Telegramm.) Rother Winterweizen 674 Weizen per
Juli 622 ver Aug. 63 ver Sept. per Oktbr. 658 Mais tanum ſtenig.

Getreidefracht 2 g.
Shieago, 10. Aug. (Telegr.) Weizen per Aug. 56 per Dezbr. 57, per

r

Zucker.
Hamburg, 10. Auguſt. (Schlußbericht.) Rüben- Rohzucker J. Produkt Baſis 880

Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Auguſt 9,85, per Sept. 9,87

London, v. Auguſt. 96 Prozent Javazucker 112 ruhig Rüben Rohzucker loco

be Hamburg. 10. Auguſt. (Vormittagsbericht.) Good average Santog, per Sept. 51,76,

Havre, 10. Auguſt. Schlußbericht. (Teiegramm von Peimann, Ziegler u. Co.
Kaffee god average Santos per Aug. 60,50, per September 609,50, per Dez. 59,00.

re vre, 90. Auguſt. Telegramm von Veimann, Ziegler u. Co.) Kaffee in New

Bremen, 10., Auguſt. (Schlußbericht.) Raffinirtes Petroleum. Loco E,35 Br.

e



er

Hamburg, 10. Auguſt. Petroleum behauptet. Standart white loco 6,35.Stettiu, 36. Auguſt. Petroleum loco 10,65.

Antwerpen, 10. Auguſt. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco 17
Auguſt 171 Br, Septbr. 171 Br. Tendenz: feſt.

Spiritus?
e Herlin, 10. Aug. Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe per 100 Liter

à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt L., Kündigungspreis N.
loco ohne Faß 34,4 per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Termine flau. Gek. 10000 Liter. Kündigungs
preis 37,7 Mk., per Auguſt 37,9-—87,6—37,7 Mk. bez., per Sept. 32—37,7-37,8 Mk. bez.
per Oktober 37,9 37,6 37,7 Mk. bez. per November 37,8--37,6 Mk. bez-,
per Dez. 37,7 37 37,6 Mk.

Hamburg, 10. Aug. Spiritus feſt per AuguſtSept. I. Br., perSeptbr.Ottbr. 171], Br. per Oktober Nov. 178 Br. per Novbr. Dezbr. 179, Br.
Stettin, 10. Aug. Spiritus geſchäftslos, loco ohne Faß mit 70 M. Konſum Hambu

ſteuer 33,20. a rBreslau, 10. Aug. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent excl. 50 Mk.
Verbrauchsabgabe per Aug. 53,30, do. do. 70 Mark Verdrauchsabgabe per Aug. 33,30.

Paris, 10. Aug. Spiritus ruhig, ver Auguſt 29,50, per Sept. 28,75,
per September Dezember 30,50, per Jan.April 33,26,

Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.
Berlin, 10. Aug. Rüböl per 100 Kg. mit Fatz. Termine bdehaupet. Ge

tündigt Ctr. Kündigungspreis Mk. Loco mit Faß ohne Faß per Aug.
46,4 Mk., per Oktober 46,2——46,4 Mk., per November 46,4 Mk., per Dezember 46,5.

Hamburg, 10. Aug. Rüböl (unverzollt) ſtill, ioco 47,90.
Köln, 10. Aug. Rüböl loco 50,50, per Oktober 48,70.
Stettin, 10. Aug. Rüböl unverändert, per Auguſt 46,60, rer Septbr.

Oktober 46,00.
Paris, 10. Aug. Rüböl ruhig, per Auguſt 53,60, per Sept. -Dez. 53,15.

her Jan. Apr. 54,75. e mittel 4 Pfg.,Hülſenfrüchte.
Verlin, 10. Aug. (Amtlich.) Erbſen, Kochwaare 135--165 Mk. nach Qualiät,

Viktoria Erbſen 140—165 Mk., Futterwaare 112-—-126 Mk. nach Qualität per 1000 Kilo
gramm. Erbſen, gelbe zum Kochen 20—40 Mk., Speiſebohnen, weiße 25-50 Mt., Linſen
25-—-60 Mk. per 100 Kilogramm,

Nordhauſen, 10. Aug. Kochlinſen 18,00-—24,00 Mk., Kocherbſen 16,00-—18,00
Mark, Speiſebohnen “20,00--22,00 Mk. per 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 10. Aug. (Amtlich.) Kartoffeln, neue 4,00--8,00 Mk. per 100 Kilo

gramm, trockene Kartoffelſtärke 14,40 Mk., Kartoffelmehl 14,40 Mk.

Lieferung
14 141 Mk.,

„50 per Schock.

bis 2,40 Mk.,

kleine 70 Pfg.,

3 Pfg., Blaufiſch

Verlin,

Weizenmehl
Notiz vezahlt.

I „00 Mk.,

fleiſch 0,99--1,20 Mk., Schweinefleiſch

Nordhauſen, 9. Auguſt.
Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,00--1,20 Mk.,
Hammelfleiſch 1,10-1 20 Mk., Kalbfleiſch 1,10-1,20
butter 2,10-2,20 Mk., feinſte Gutsbutter 2,30— 2,40 Mk., Eier 0,94--1,00 Mk. per 1 Kilo
gramm, Eier 2,80-—3,00 Mk., Käſe 4,060-—6 ock.

g, 9. Auguſt. Schmalz. Steam 18,50 Mk., Fairbank 20,00 Mk., Armour
Spezial 21,00 Mk., Chamberlain, Roe Co. 20,25 Mk., Hamburger raff.: Radbruch, Stern
Kreuz u. Schaub 26,09-—30,00 Mk., Schlachterſchmalz 35 Mk. per Netto Centner inkl. Zoll.
Squire Schmalz in Tkerces 22,00 Mark, in Firkins 112 Pfd. 22,50 Mark, in Eimern
à 56 Pfd. 23,60 Mk., in Eimern à 28 Pfd. 24,00 Mk. unverzollt.

Bremen, 9. Auguſt. Schmalz, Wilcox 201 Pfg., Armour ſhield 192 Pfg., Cudahy
21 Pfg., Fairbanks 20 Pfg. Speck ſhort clear middling loco 21

Antwerpen, 9. Auguſt,

Hechte 1,20—2,00 Mt.,

Lieferung per Aug. September
SuperiorMehl

Fiſche.
Verlin, 9. Auguſt. Karpfen 1,20-—2,00 Mk., Aale 1,20-2,60 Mk., Zander 1,00l f Barſche 0,70— 1,60 Jit., Schleie 1,20—2,40 Mt., Metalle

Bleie 0,60 1,20 Mk. ver Kilogramm, Krebſe 2,00--16,00 Mt. per Schock.
Hamburg, 2. Auguſt. Steinbutt 95 Pfg., kleine 60 Pfg., Seezungen, große 125 Pfg.

Kleiße, große b Pfg., kleine 25 Pfg.,
60 Pfg., Schollen, große 36 Pfg., mittel 35 Pfg., kleine 20 Pfg., Schellfiſche, große 79 Pfg.

kleine 3 Pfg., Lachs, rothfleiſchiger 130 Pfg.,
Lachsforellen 100 Pfg., Flußhechte 60 Pfg., Seehechte 12 Pfg., Hummer, lebende 250 Pfg.
Cabliau, große 13 Pfg., kleine 6 Pfg., Lengſiſch 10 Pfg., Knurrhähne 5 Pfg., Rochen

10 Pfg.
Mehl.

9. Auguſt. (Amtlich.) Roggenmehl Nr. 0 und I per 100 Kilogramm
brutto incl. Sack. Gekündigt Sack, Kündigungspreis Mk., ver dieſen Monat

bez., per Sept. dez., per Oktober bez.
Nr. 00 20,00-—18,00 bez., Nr. O 18,00-165,00 bez. Feine Marken über

Roggenmehl Nr. 0/1 15,00--14,50 bez., do. feine Marken Nr. 0 I 16,25--15,50 bez.
Nr. 0 1,25 Mk. höher als Nr. 01 per 100 Kilogramm brutto inel, Sack.

3 Pr. Centr.Komm-. Obl. 3 190,06 öz. G DiskBologoyeCoursnotirungen Hr. Hyp. A.B. Fil. xii.. o17s5 S Ruſf. Südweſtbahn
2 do. do. v XVIII., unkündb. 4 103,10 bz O Transkaukaſiſche. her Berliner Börſe vom 10. Auguſt. r ben e 2 1os 10 bz. E War 9 Wiener V 2

ErgänzungsCourſe. Rhein Hyp. Pfd. 1890. do. et8 g e an z reJ 82 S eſ. odenCredit ant un n arstoe-SeloDeutſche Fonds und Staatspapiere. e ehe S iiö. u knatoliſge
do. do, do. rz. à 100.. 4 Portug. CiſenbahnObl. 1886Kurheſſ. P.Sch. à 40 Thlr. do. do. do. unk. bis 1903 4 do. 1889Bad. Präm.Anleihe 1867 4 146 2563 do. do. do. c. à 100. Schweizer Centralbahn 1880

Z. ſche re III e 177 G J 1886 eraunſchw. 20 Thlr.-Looſe I105, 70 bz. 3 3 o. 86gen nd de chny e e Eiſenbahn Prioritäts-Obligationen. Rordoſtbahn.
Deſſauer St.Pr.Anl. 3 833 Eiſenbahn Hyp. Obl. tHamb. 50 Thir.Looſe 3 134 75 6 7 o, do. B.Lübecker. e 3 129 75 G Berg urk. I. A. B. IIIIIIIIIII a WilhelmLuxpemburg IIIIIIIIIIII
r fl-Looſe er ree e 22, 75 G Braun chweigiſche 107 50 u en

ſ III 9. z e 272Oldenb. 40 Thlr.-Looſe 128.3 ob G SübedVüchen gar w u e o I. 613 1955
Magdeburg- Wittenberg e

ändi Mainz Ludw. 68-69 gar.Ausländiſche Fonds e r n eFreiburger 15 Fres.Looſe 29,60 do. se uKopenhag. Stadt Anl. 31 109,25 G Oberſchleſ. Lit. E. III 4 2
Oeſterr. PapierRente. h Qſtpreußiſche Südbahn..do. Cred. 100, 58 Anre Saalbahn 7 1 7do. 1860er Looſe WeimarGeraer 4 22do. 1864er Looſe e r Serrabahn 5 7Ruſſiſche Präm.-Anl. i. h e irred do, Böhm. Nordb. GoldObl. 101,0 BSpaniſche Schuld

Türkiſche Adminiſtr.
Buſchtiehrader GoldHObl. T89 00 G DuxBodenbacher I.

T
4

c

100,10 G Gr. Ruſſ.GiſendahnGeſeufchaft.
JvangorodDombrowo

156,25 G Koslow-Woron. 1889 e
108.10 C KurskChart. Aſow 1889 e103,50 G Kurst-Kiew.
106, o MoskauKurst e102,75 bz. MoskoRjäſan e1 MoskoSmolensk e

„90 RjäſanKoslow.

Pomm.Hyp.-B. III, IV. neue rz. 100
do. V., VI. bis 1900 unkündb.

Br- B C.Pfd. I. II. rz. 110.
e

5

do. gollOblig., 7 do.a e e rR.A. g. 7 D n 5ux Prager Gold Obl.. e er ere eOſtafr. ZollObl. 5 10780 S h 10070 65 W l. EiſenbahnObl. v. St. gar. 53 90 bz. GDeutſche HypothekenPfandiriefe. e e
ndaitDeffauer Pfandbr. S r irre eDeutſch. Gr.Kr.Präm. I. e 122,50 G KronprinzRudolfsbahn 2 100.70 W

w. II. Abth. l 26 do. (Salzkammergut) 103, 75 GD. S K.V. III. xz 110 104,06 G LembergCzernowitzer h Ando. IV. rz 110 BI 215 Heſt. Ung. Staatsbahn, alte 2 7do. V. rz 100 h 32 100,00 G do. do. 3 edo, VI. 100 do. do i685 3m Grundſch.-Obl. e z. 101,00 G do, do. Ergänzungen n n

o. O. do, 4Deutſch Hyp. B. föbr.. III 114,10 o Oeſterr, gotalbayt Dotd M 4 7
Hamd. Hyp. rzb. 100. 100,60 G do. Nordweſtbahn gar. a

do unkündd. bis 1900. Io3,00 G HilſenPrieſenHamb. Hyp. BankPfdbr. unk. b. idös 101,26 Sudöſter. Bahn (Somb.) 27
Meinininger. Hop.Pfdd. 100,00 do. Gold Obdo. H. unkündb. bis 1900 Iu3-00 bz. G ungar. Nordoſtbahn 27
do. Präm.Pfdb. e 138,40 B do. do. Gold Obl. 5Nordd. Gr. Cred. Pfdb.. e eereeeee 190,10 ver G do. Eiſenbahn.SilberA.

4
5

5do, III., u. V. VI. r. 200.,
do. Vii. VII. X. t. 100
do. XI. rz. 100..
do. III. 100...do. XIV. rz 100 eCentrb.-Pfdb. 1880-—85. e

do do, 1850...

do. III. rz. 1937
Oreg. Railw, u. N., rz 1925
St. Louis u, S. Fr., rz 1331

do, do. rz. 1931

Nordhauſen, 10. Aug. Kartoffeln, neue, 450-6,00 Mk. per 100 Kil

e gen er 14 t Kart l, promptMit e 3 b 41 Stere Superior Stärke
15,90 16 Mk. per 100 Kilogramm.

Berlin, 9. e h W r Keule 1,20-—1,60 Mt., Bauch
von e ue pgnſn. 0,90 1,0 Mk., Kalbfleiſch 1,00--1,60 Mk.,

ammelfleich 1,00--1,660 Mk. Butter 1,80-2,60 Mk. per l Kilogramm, Eier 2,00 bis

Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk.,
cherter Speck 1,30--1,50 Mk.,

k., Landbutter 2,00 Mk., Speiſe

00 Mk. per Sch

Pfg Aug.Sept. 4 Verkäuferpreis,
Schmalz per Juli 46.

Rothzungen 30 Pfg., Zander

Silberlachs 90 Vfg.,

III

Roggenklele 8,25——8,75 bez., Weizenkleie T,50-7,80 bez. loko per 100 Kilogramm141 u Mk., netto Sack.
e 8, 9. Auguſt b Mehl feſt, per Au 38,10, perS e e h S e zen 3 Swerba

Stroh. Hen.Berlin, 9, Auguſt. (Amtlich.) Richtſtroh 3,74—4,50 Mk., Heu 3,00—6,60 Me. für
100 Kilogramm.

Nordhauſen, 9. Auguſt. Richtſtroh 3,76-4,50 Mt., Heu 3,50 4,00 Mk. für
100 Kilogramm.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 9. Auguſt. Kammzug-Terminhandel. La Plata. Grundmuſter B. Per

Auguſt 3,20 Mk., per September 3,29 Mk., per Oktober 3,221 Mk., per November
3,25 Mk., per Dezember 3,25 Mk., per Januar 3,271 Mk., per Febr. 3,27 M
per März 3,30 Mk., per April 3,30 Mk., per Mai 3,30 Mk., per Juni 3,321 N.
Juli 3,35 Mk. Umſatz 45,000 Kilogramm. Ruhig

Bremen, 9. Auguſt Baumwolle. Stetig. Upland middling loco 40 Pfg
Wolle, Umſatz Ballen.

Liverpool, 9. Auguſt. (Schlußb.) Baumwolle Umſatz 8000 Ballen, davon für
Spekulation und Export 500 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferungen
per JuliAuguſt 459 Verkäuferpreis, per Dez.Jan, 42 Werth,

Jan. Febr. 4 Käuferpreis,
Sept.Okt. 411 42 Verkäuferpreis, Febr.-März 4 Käuferpreis

Okt. Nov. 410 410 Käuferpreis, NMärzApril 4 Verkäuferpreis,
Nov.Dez. 4 Käuferpreis, April-Mat 422 d. Käuferpreis.

der Keule, ohne

Amfterdam, 9. Auguſt. Bancazinn 36.50.
London, 0. Auguſt. Silber Lſtrl., ChiliKupfer 482 Lſtrl., per 3 Monat

482, Lſtrl., Blei, ſpan. 107], Lſtri., engl. 11 Lſtrl. ginn 60 Lſirl., Zink 17 Lſirl.
Queckſilber I. 6 Lſtrl. 71 d., II. 6 Lſtrl. 7 d.

Glasgow, 9. Auguſt, (Schlußbericht.) Roheifſen, Mixed numbers warrant
45 sh. 4 d.

Rio de Janeiro, 8. Auguſt. Wechſel auf London 9
Buenos-Ayres, 8. Auguſt. Goldagio 175,50.

Verantwortlich: Alfred Lebeling für Politik und Volkswirthſchaft
Dr. Walther Gebensleben für Feuilleton und Theater, desgl. i. V. für Lokales
Provinzielles und Allgemeines Adelbert Kirſten für den Inſeratentheil ſämmt
lich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“, zu adreſſiren

nnoverſche Bank 129,756z. G ſtr HypothekenBank 8 158 50 JuduſtrieActien
Com. u. Disk.-Bank 4 131, Art 14,0 ſoönigsberger Bereinssank 4 a 107,59 3 rehimedes 42 s eSübecker Commerzbank 6 130,50 G Bau Ausführung 37Retkienburger Hopotheken 8 165.00 G. Berl. Charottendurg 50 20

Norddeutſche Grund Credit 3 l106,75 65.8 do. Neuſtadt. 0 J 75 5
Oeſterreichiſche Länderbank. S Zaſſage konv.
Olbenburger Spar u. Leihbank 9 5 9 Bayaer. ececceeeee z11 00
eußi Jmmob. M. St. 3 e er kve ten u w r 7 eRhei ſ 2 nt 3 i26 30 E o a 5e a Omnibus Geſellſchaft. 13 241“ 10 bz. G

Weſtfüliſche Bant. 12280 Sraunſchweiger Jute 10Wiener Bankverein h 8 n Bugke, Netallinduſtrie e 162 2 zWiener Unionbank. s Sharlottenburger Waſſerwerk 8 251 79San Sag Schering. 19 t
2 J anziger ehlmühle. 0Obligationen induſtrieller Ge aften. Daſſeldorfer Waggon 10 194g ſellſch flen. erketdar Farveniahrit, r 1s 72

Ag e e 92 4 riſter ogmnann onvo. h 0r r o 26 onrobert 3,Deſſauer a. h. z ist Z Z de hetDortmunder Union 4101 55 64 do Volpi S Schlüter

EiſenbahnStamm-PrioritätsActien
mburger Packetfahrt. III 4 18200 Kaiſerhof konv. III h n

8

Sr. verliner Pferdebahn l. u. k. Harburg Wien Guinwi. 2 34975 v
Obligationen Feyling S Th. Eiſeng. 5 133806

t 4 ue rc 103 c bz. G Kurfürſtendamm- Geſellſchaft.
urahütte 9 4 98,29 B Neuß, Wagenbau

AradCzanad hBreslauWarſchau

DortmundEnſchedeMarienburg-Mlawkaw
Oſtpreußiſche Südbahn. e e
Saalbahn

Weimar Gera

2

1 3,50 Nordd. Eiswerke 4et
Norddeutſcher Lloyd h 1 114,25 bz. 8 PferdesadnSeſelſchaften:
Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf Braunſchweiger 7 7do. Siſen Induſtrie 100,39 be G Breslauer 7 T 7PaſſageActienBauverein 93,25 bz. G Stettiner ten al

Fiſenbahn-Staum-Actien.
Stralſunder Spielkarten St.P. 126,60lein Ser. KöinRottw. Pulv.. 1211, 235,10 8Zoologiſcher Garten 10525 Wilhelmshütte 64,78 b

41

ettinerSolvay Obligationen e e 5 h n Sächſ. Stickmaſchine h t e 12 5
1

4

5

HalberſtadtBlankenburg
JuraSimpl. ko. Weſtbahn
Krefelder
KrefeldUerdinger,
EutinLübeck.
Frankfurt Güterbahn
Albrechtsbahn (gar.)
RaabOedenburg e eReichenberg Pardubitz
Ungar.Galiz. (gar.)
Jtal, Reridional.
do, Nittelmeerbahn ſtfr..

Baltiſche (gar.)

96,40 vz. C Sergelius.

Zugerfabrik Frauſtadt. 12 116, 1564

j Bank. diskonto. (Privat.)Sergwerks und Hütten Actien. geh varin n
(Eomb. 4 bezw. 5). Brüſſel Frankfurt a.

142. 00 bz. 2 London 2. Paris 2. gimb c75,4 Petersburg u. Warſchau 51 Paris 2. London 3
135,25 G Wien 1. Jtalien. Plätze 4. Petersburg 5
129.50 z G Schweiz Skandinaviſche

z. Plätze 5. Kopenhagen I.
243,75 bz. Madrid 5 Liſſabon 4.

33 UmrechnungsCourſe.

Aſcherslcbener.

Baroper Walzwerk.

Braunſchweiger Kohlenwerke

do. St. Pr.Conſolidat. Bergw.G. h
Conſol. Narienhütte e ererrreee
Conſol. Redenh. St.Pr.
Duper Kohlen kon. M IIILIIIIIII
Gelſenkirchener Gußſtahl III

u

BankActien.

s P J c

i t. 94 69 1 Fl. ö5ſterr. 1,70 Mt. I Fl. holländ. 1,70 Metw. s 1 Dollar 4090 Mt. 25 Pf. 1 Rubel 3,20 MHagener Gußſtahl 12025 65.6 i Fres. S 0,50 Mk. 1 ſtr. 20 N.
Anglo Deutſche Dank e
Bank der Berliner Kaffenv.
Bank für Sprit und Prod.
Barmer Bantverei.
Berliner Handels- Geſellſchaft
Braunſchweiger Bank
Cob. Goth. CreditGeſellſch.. III
Danziger Privatbank.
Deutſche Grundſchuld h
Deutſche Nationalbank
Eſſener Credit

e e 103,30 bz G
100,50bz S RjaſchkMorczanſk de e es

Pr. do e e e
Bekanntmachung.

Die Auktion des ſtädtiſchen Leihamts, welche im Monat Auguſt 1896 im
Auktionszimmer des Leihamts abgehalten werden wird, beginnt Donnerſtag, den
13. t und wird vorausſichtlich 5 Tage in Anſpruch nehmen. Es kommen an
jedem Tage Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und Silber-Gegenſtände, wie
Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Betten, Leib und Bettwäſche, Schuhwerk, neue
und getragene Kleidungsſtücke zum Verkauf.

Halle a. S., den 4. Auguſt 1896.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Durch den jähen Untergang S. M. S. „Jltis“ iſt unſere Marine wieder von
einem ſchmerzlichen Verluſt betroffen worden, der 70 Menſchenleben dahingerafft hat.
In treuer und furchtloſer Pflichterfüllung haben der Kommandant, die Offiziere und
die Mannſchaft mit einem dem oberſten Kriegsherrn, Seiner Majeſtät dem Kaiſer
ausgebrachten dreifachen Hurrah ihren Tod in den Wellen gefunden.

Die unterzeichnete Deutſche MarineStiftung, die ſeiner Zeit durch das Cental
Comité der deutſchen Vereine vom Rothen Kreuz gebildet wurde, um für die Hinter

Gerager Sank

Kapital-Geſuch.
Zur Vergrößerung ihres Geſchäft ſucht

eine angeſehene ältere Verlagsbuchhdlung t15——260,000 Mk. gegen feſte Vergütung beſtehend aus 1 Morgen 210 Dezimalen Gehäuden, 2 Morgen 383 Dezimalen Gärten,
jedes 294 Morgen 0,12 Dezimalen Ackerland, 58 Morgen 420 Dezimalen Wieſen, 12 Morgen

Nur Selbſt 424 Dezimalen Teichen und 8 Morgen 982 Dezimalen Oedung, ſoll vom I. Mai 1897
reflektanten werden gebeten, Adreſſe unter ab auf 12 Jahre anderweit verpachtet werden.

K. G. 120 hauptpoſtlagernd Berlin n[9108 bald an den Gutsverwalter Herrn Bankier N. H. Scheler hier wenden.einzuſenden.

129,50 Jnowrazlaw, SteinſalzB.

von 10 p. a. unter Ausſchluß
Riſikos für den Geldgeber.

rzer Eiſenwerte kono. 57,09 bz. 7v do. St. Pr. e e 57,05 Gold, Silber und Papiergeld.
o Sergwert u Cours in Nark.57,59 G Sollars per St.151 „306 Ducaten per St. un79 bz. Jmperials. per St. 77König Wilhelm conv. 1öl 52 bz. G Napoleonsd'or per St. 16.19 b

König Wilbelm St. Br. 224 25 d. S Souvereigus er St. 20,37 bSeopoldsgrube Goderiz Engliſche Banknoten per Lſtc. 20,37 bz.Mansfelder Kure. fco. 575 99 z. Franz. Banknoten per 100 Fres. 81,10

Kattowiter hKöniginMNarienhütte. e v

Rhein Antr.Kohlen 22127 50 55, G Heſterr. Banknoten per 100 Fl 170,55 bz
Rhein.Naſſauiſche Bahn 093 8955 E do. Silbercoup. (Berlin. einlösb.) 1750,00
Rheiniſche Stahl Lit. C. 10 187, o. Ruſſiche Banknoten ver 100 Rb., 216,50

Das 5 Kilometer von der Stadt Pößneck und 23 Kiometer von der Kreis

ſtadt Saalfeld gelegene Herrl. Leyh'ſche [8828
Fideikommiß- Rittergut Herrſchdorf,

Pachtliebhaber wollen ſich wegen näherer Auskunftsertheilung gefälligſt recht

offerirt billigſt

Trockenſchnitze

[8936 M. Gross.Ernst Rammelberg,

Saalfeld (Saale), den 3. Auguſt 1896.

Der Teſtamentvollſtrecker des Herrl. Leyh'ſchen
Fideikommiſſes.

ch ſofott

bliebenen der beim Untergang des Panzerſchiffes „Großer Kurfürſt“ Verunglückten
Sorge zu tragen, glaubt auch bei dieſem traurigen Anlaß eine Pflicht erfüllen zu
können, indem ſie eine Sammlung zum Beſten der durch den Untergang des „Jltis“
in Trauer und Leid verſetzten Familien eröffnet.

Beiträge werden durch die Hauptkaſſe der Königlichen Generaldirektion der

Magdeburg.

Stroh-Ankauf.
Im hieſigen Landgeſtüt wird

Gtto Fſiiele

m 748

T

SeehandlungsSocietät in Berlin, Jägerſtraße 21, entgegengenommen und namentlich
durch die Preſſe veröffentlicht werden.

Berlin, den 1. Auguſt 1896.

Für das Central-Comité der deutſchen Pereine vom
Rothen Kreuz.

Der erſte ſtellvertretende Vorſitzende. Der zweite ſtellvertretende Vorſitzende.
B. von dem Kneſebeck, von Grolman,
Königlicher Kammerherr General der Infanterie

vom Dienſt Jhrer Majeſtät der und Gouverneur des Jnvalidenhauſes.
Kaiſerin und Königin.

Der Schatzmeiſter.
von Vorchard,

Wirklicher Geheimer Rath,
Präſident der Königlichen Seehandlung.

Für die Dentſche Marine-Stiftung 1878.
von Reibnitz, Dr. Fiſcher, von Neidhardt,VizeAdmiral a. D. Juſtizrath Wirkl. Geheimer Rath

Pinkuß, R. Moſſe,Kommerzienrath. Buchdruckereibeſitzer.

ſenden.

vorjähriges
Roggenſtroh- Naſchinendruſch, gekauft.
Lieferung franko Geſtüthof. 9139

Offerten mit Preisangabe ſind einzu

Kreuz b. Halle a. S., d. 8. Auguſt 1896.
Königliche GeſtütDirektion-

Buchdruckerei und Verlag der
„Halleschen Zeitung“

(Alleiniger Inhaber: Otto Thisle)
Halle (Saale), Leipzigerstrasse 87

empfiehlt sich

S

Verkaufewegen Nachzucht eine im 3. Felde ſtehende 2

braun-tiger Hündin,
r v Selbige ſucht flott, ſteht
feſt vor und apportirt P [9119

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Steuden.

zur elegantesten und sehnellsten Herstellung

aller kaufmännischen Drucksachen

Mittheilungen, Briefbogen, Couverts, Preislisten

u. 5. V. U. 5. V.
bei billigsten Preisen.

Huster und Preise stehen jederzeit franeo zu s
22
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187. Halle a. S., Dienstag, den II. Auguſt 1896.
[Nachdruck verboten.

Auf Grünweide.
26) Roman v. H. Palmé-Payſen.

„Auch unſere gemeinſamen Ritte haben aufgehört fuhr
Marietta fort.

„Wir können ſie wieder beginnen, wenn Dir daran gelegen
iſt,“ Reimer war flammend roth geworden, bei dem kurzen Hin
und Herreden.

„Du weißt, die Ernte mit ihren Anforderungen an mich
beſchränkt meine Zeit.“

„Ja, ich vergaß, warten wir deshalb noch mit dieſen Lieb
habereien.“

„Nicht doch. Wenn Du mich auf meinen Geſchäftsritten
begleiten willſt

O, wie gern lächelte ſie vergnügt, richtete dann aber
ſchnell und ernſt ihren Blick auf ihn.

„Jch kann den Brand nicht vergeſſen,“ ſagte ſie, „wenn Du
oon der Ernte ſprichſt, denke ich ſtets, wie ſehr deren Erträgniſſe
dieſes Jahr geſchädigt ſind.“

„Aber ich denke, wir wollen Botanik ſtudiren,“ lenkte er ab,
„Du aber fängſt an zu philoſophiren, Marietta.“
en „Jch hätte ſchon Luſt, auch dazu eine Stunde täglich anzu
ſetzen.“
„Dazu braucht es keiner feſtgeſetzen Stunde. Man geräth
da hinein, täglich, ſtündlich, willenlos, oft mehr als gut iſt. Es
kann die Harmloſigkeit der, Freude am Leben beinträchtigen.“

„Aber es bringt Herz und Geiſt Gewinn,“ entgegnete ſie.
„Jch. empfinde es ſelbſt. Ja, lache nicht ungläubig,
auch ich philoſophire oft genug. Wer mir das geſagt hätte
vor einem Jahre Ich lebte in den Tag hinein, nicht vor, nicht
rückwärts ſchauend. Die Arbeit ſah ich als etwas Unerträgliches
an, ich verſpottete ſie. Jetzt bereitet mir ſchon das Streben
darnach eine innere Befriedigung. Jch habe das Leben, die
Welt,“ ſie blickte mit ſchönem Lächeln in die ſonnige Landſchaft
hinaus, „nie ſo ſchön, ſo herrlich gefunden, wie jetzt. Jch frage
mich, wie kommt es Es iſt ein Frohgefühl, zu mächtig, als
daß es allein aus jener harmoniſchen inneren Empfindung ent
ſpringen kannKein er blickte auf, ſcheu und flüchtig. „Wie es kommt

Nun, die Natur wird es ſein, die fich Dir zum erſten Male ver
n mit ihren Freuden erſchließt.“

„Du warſt es, der mir den Sinn dafür öffnete,“ ſagte ſie
innig, „Dir habe ich's zu danken, dies und Vieles mehr.“

„Mir Jch wüßte nicht.“
„O ja. Schon damals,“ ihre Stimme ſenkte ſich, „als

ich Dich wieder und wieder in die Grenzen oberflächlicher Be
kanntſchaft zurückwies, ließeſt Du nicht nach, mich aus der
ſchlaffen Gleichgültigkeit zu wecken, mit der ich's gewohnt war,
meine Umgebung zu betrachten. Weißt Du's nicht mehr Bald
ſollte ich einen blüthenreichen Baum bewundern, oder eine ſonnen-
beleuchtete Haideſtrecke, oder einen Waldfleck, der ſich durch edel-
gewachſene Bäume auszeichnete. Oder einen Sonnenuntergang,
aber gleich jetzt, mahnteſt Du, denn die Wolkengeſtalten ſeien ſo
einzig ſchön. Oder Du riefſt mich in's Treibhaus oder in den
Garten, um eine eben erblühte Pflanze oder Blume zu betrachten.
So geriethen wir auf die Botanik. Es war unter dem großen
Tulpenbaum. Weißt Du's noch Jch meinte, es ſei ein Ahorn,
»a ſeine Blätter dieſelben tiefen en haben. Du ſagteſt, ſelten
fände man ihn im Norden und ſelten komme er hier zur Blüthe,
dieſe habe die Form einer Tulpe, und deshalb ſein Name. Sagteſt
Du nicht ſo

„Ja, ich ſagte ſo,“ antwortete Reimer, ohne ſeine Blicke von
der reizenden Geſtalt, den beweglichen Zügen des Mädchens
wenden. Es lag in Ton und Geberde, in der en le
dahinfließenden Plauderei eine unwiderſtehliche, hinreißende An
muth und Natürlichkeit, ihr ureigenes Weſen, das ſich bisher in
die Gewandung angezogener Formen verborgen gehalten, nun
hervortrat in aller Holdſeligkeit und Unbefangenheit,
h ſich der ernſte Mann zum erſten Male ganz und

ingab. z„Nun ſiehſt Du,“ ſprach ſie, die Arme leicht übereinander
legend, mit ernſtem Lächeln, „Du biſt's geweſen, der mir die
Natur lieb gemacht hat und auch die Arbeit. Jn dieſem ſtillen
und doch ſo geſchäftigen Hauſe biſt Du mir ein Beiſpiel, nach
dem ich mich zu bilden ſuche.“

Er wandte ſich bei dieſen Worten e ab, ſtand auf,
um die Aſche ſeiner Cigarre draußen am Fenſtergeſims
ſtoßen und ſagte dann mit ſpottendem Anflug: „Kinder ſe
in ihren Eltern ihre Vorbilder. Du thuſt mir allzuviel Ehre
an, Marietta

Sie ſah ihn einen Augenblick erſtaunt an. Die oft fo herbe
Wendung ſeiner Redeweiſe kannte ſie und da ſie keine
Erklärung dafür fand, ſagte ſie furchtlos und raſch: „IJch weiß
nicht, warum Du mir gegenüber gefliſſentlich ſtets „den alten
Onkel oder wie jetzt den Vater betonſt. Verzeih als ſol
möcht' ich Dich gar nicht. Auch als „alter Onkel“ gefällſt Du
mir nicht, und Du biſt's ja auch nicht, es iſt ur ſo eine
Redensart. Du erſcheinſt mir weder für die eine, noch die andere
Figur durchaus nicht alt und o, verzeihe, nicht würdig
genug.“

„Jch bin vierzig Jahre.“
„Ja, zwanzig Jahre älter als ich, Du könnteſt mein Bruder

ſein, mein Freund
Sie hielt in ihrer ſchnellen Rede an, ihr glänzender Blick

traf ſein tiefes Auge, einen Augenblick ruhten ihre Blicke inein
ander, dann ergoß ſich dunkle Röthe über ihr Antlitz: „Aber
wir vergeſſen die Botanik nun ſchon zum zweiten Mal,
ſchloß ſie verwirrt, eilte an den Tiſch und n an, mit ge
ſchäftigen Händen von den mitgebrachten Blumen die beſten
Exemplare zu ſondiren. Reimer nahm ſeinen Platz wieder ein
und das Konzept in die Hand, auf welchem Notizen über jene
Blume ſtanden, die der Analyſe unterworfen werden ſollte. Er
blickte ſchweigend eine Zeit lang nieder auf die zierlichen Schrift-
züge, ohne eigentlich zu leſen.

Es herrſchte eine ſonnige Stille im Zimmer. Der Gutshof
lag verlaſſen und leer, denn die Leute arbeiteten noch auf den
Feldern und manchmal drang her das Geräuſch der Senſen,
welche der Schnitter ſchärfte, oder vereinzelte Thierlaute aus den
Ställen oder das Klappern des Storches, der auf dem Strolvach
der Scheune ſeine Jungen das Gehen lehrte. Der Regen hatte
längſt aufgehört und ein leiſer Luftzug trug manchmal warm-
feuchten Erdgeruch durchs Fenſter.

Marietta nahm nun auch Platz am Tiſch, erſt ihrem Vor-
mund gegenüber, als ſie jedoch einige unleſerliche Zeilen entziffern
helfen mußte, blieb ſie neben dieſem ſitzen. Einige Blumen hatte
ſie ihm und ſich vorgelegt und mit leis vorgebengtem Haupte

blickte ſie nieder auf dieſelben. e„Du haſt das Gaisblatt erwählt fragte S We
„Ja. Sind meine Bemerkungen darüber richtig Es gehört

in die Abtheilung der Phanerogamae?“
„Selbſtverſtändlich.“
„Jch habe Klaſſen, Ordnung, Familie, Gattung und Art

nach Linnés Syſtem vermerkt.“
„Für den Laien iſt zur ſchnellen Klaſſifikation des Pflanzen

individuums Linné auch die geeignetſte Hülfe. Die Blimen
krone bezeichneſt Du als oberſtändio, röbriag ſo n

z
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Exemplar! Es giebt eine Menge Arten, ich glaube zehn.“
„Ja, und Du haſt nicht eine einzige im Garten, obgleich es

Deine Lieblingsblume iſt.“„So, eiſt Du dies
„Ja, Du ſagteſt es kürzlich zum Gärtner und daß er Steck-

linge beſorgen möge, damit die eine noch kahle Seite der Garten
mauer nächſtes Jahr überrankt werde.“

„Jch erinnere mich.“
Reimer blickte ſtill auf das Blatt nieder.

Hierdurch weißt Du zugleich, daß ſich dieſe Pflanze leicht
durch Ableger vermehrt. Sie gedeiht ohne Unterſchied in jedem
Gartenboden, häufig auch findet man ſie an Hecken. Du wirſt
dieſe nis rin gefen u Endlich fand ich im Derf

„Doch nicht. ſu arnach. ich fand ich im Dorfeeine valſrändise Laube.“
„yAh, ſo. Du ſiehſt alſo, daß man die eigentliche Species

auch zur Bekleidung von Lauben oder zur Ausſchmückung im
Garten benutzen. kann.“

O, und ein Duft!Z7 und es ſah ſo wunderhübſch aus.
Haſſt Du die Blume deswegen ſo gern

„Auch deshalb, und weil ſie lieblich iſt. Wir kommen
hierdurch auf die Farbe des hohen Schlingſtrauches, der

fünffpaltig,- S in der Knoſpe dachig, fünfoder vier e re hier ſind es npi S i n Schläfe ſtieg
Reimer wandte fich ab, er fühtte, wie ihm das Bit n vie

„Marietta, Kind, Du weißt nicht, was Du thuſt,
e u nicht indeſſen ich danke Dir, ich danke Dir
erz 77

Er hatte ihr ſein bewegtes Geſicht wieder zugewandt und
indem er die Blume entgegennahm, legte er ſeine Hand einen
Augenblick ſanft auf ihren Scheitel.

Das junge Mädchen ſtand wie unter einem Zauber. Die
leiſe Berührung ſeiner Hand, die weiche, faſt zärtliche Stimme,
der eine tiefe, warme Blick erſchloß ihr auf einmal ein halbver-
ſtandenes Geheimniß. Das ſtille, unendliche Gefühl im Herzen,
unbenannt und ungekannt bisher, hatte der Gedanke erfaßt,
wußte die Lippe nun in ein Wort zu hüllen. Sie wußte es jetzt.
daß ſie liebte.

(Fortſetzung folgt.)

(Nachdruck verboten.)

Ein Duell.
Burleske von Lothar Schmidt.

i Blumen hat, weiß und gelbröthlich an der Baſis Schlder Röhre (Schluß.)Marietta nahm einige in die Hand und ſog langſam Am folgenden Tage, früh um 3 Uhr, begaben ſich die beidenden Duft ein. Sie behandelt die Wiſſenſchaft vollſtändig Gegner, die beiden Zeugen, der Unparteiiſche mit dem Piſtolen

praktiſch. kaſten, der Arzt mit dem Verbandzeug, Alle und Alles aus„Die Klaſſifizirung iſt Zehtige aber in der lateiniſchen Be
nennung hier ein Fehler. Der Botaniker giebt der Blume den
Namen Caprifolium. Caprifolium mit einem p, verſtehſt Du
e aus capra: Ziege und folium Blatt, d. h. die

anze, welche klettert wie eine Ziege. Bei der Abſchrift in's
Nerbarium vergiß nicht, ein p zu ſtreichen.

Sie nickte. Dann ſagte ſie
ZoCaprifolium! Gaisblatt Das iſt kein ſchöner Name füreine ſo liebliche Blume. Jch nenne ſie nicht ſo.“

„VNun, echevre feulle drückt denſelben Gedanken aus frei
lich man heißt ſie auch anders, Specklilie, Waldlilie, Lonicera

Caprifolium
„Dein barbariſches Latein! Du nimmſt Alles wiſſen
3 Jch nannte die Blume bisher: Je länger, je

ie r„Auch ſo heißt man ſie.“

„Je länger, je lieber! in dem Namen liegt ein ganzes
Gedicht Jhre braunen Augen ſahen mit verſchleiertem Glanze
au

Die Blume hält aber, was ſie verſpricht, je länger man ſie
ſieht, je lieber man ſie hat.“

„yDu willſt der Wiſſenſchaft Poeſie abgewinnen,“ meinte er,
indem er das Konzept niederlegte, denn es zitterte ein wenig in

ſeiner Hand. Dann erhob er ſich, ſchloß das Buch und ſchob
den Seſſel zurück.

„wWarum nicht entgegnete ſie ſanft, „die Wiſſenſchaft er
freut den Verſtand, die Poeſie das Herz.“

„Das iſt wahr. Die Poeſie iſt ein herrliches Anrecht der
Jugend, ſie verklärt die Alltäglichkeit mit ſonnigem Schimmer.

Schmücke Dir das Leben damit, liebes Kind, ſo lange Du jugend-
liche Wangen und ungebleichtes Haar Dein nennſt.“
Er ſagte es mit gänzlich veränderter Stimme, wie aus

einem Traum erwachend. Sein Athem ging ſchneller und er
ſtrich ſich mit der Hand über die Stirn, als wiſſe er, daß
ſich plötzlich dort eine ernſte Falte zeige. Dann

ſchritt er langſam zur Thür. Marietta war aufgeſtanden,
ſuchte haſtig auf dem Tiſch die Blumen zuſammen und

Sparſamkeitsrückſichten in einer einzigen Droſchke nach dem etwa
eine Stunde von der Stadt entfernten Rendezvousplatze. Als
uns der Kutſcher alle ſechs einſteigen ſah, weigerte er ſich anfangs,
zu fahren. Nachdem wir ihm jedoch zu dem ausbedungenenPreiſe noch Jeder pro Kopf zwanzig eng zugelegt hatten,
änderte er ſeine Anſicht und gab dem Klepper die Peitſche.

Wir waren wie die Bücklinge zuſammengepfercht: drei auf
dem Vorderſitz und drei auf dem Rückfitz. Auf dem Bock wollte
Niemand Platz nehmen, weil es ein wenig regnete, ſelbſt Standke
nicht. Dieſer war ſehr aufgeregt und ſah in einem t ängſtlich
bald nach dem Piſtolenkaſten hin, bald nach der Blechkiſte, mit
deren Jnhalt der Arzt, ein Student der Medizin, ſich in oſten
tativer Weiſe zu ſchaffen machte.

„Du, Müller, laß doch mal die Waffen ſehenl“ rief plötzlich
Brander und nahm eine der r heraus. Es war ei

Ding mit langem, roſtigem Lauf und ſtellenweis
defektem, durch und durch wurmſtichigem Kolben, auf dem die
Jahreszahl 1813 eingeſchnitzt war.

ander öffnete den Hahn, der unheilverkündend ächzte
und, indem er das Geſchoß gegen das Fenſter hielt, ſchaute
er prüfend mit Kennermiene in den Lauf hinein: „Donnerwetter,
fein!“ Hämiſch lächelnd zielte er auf den gegenüber ſitzenden
Standke.

„Me--me- machen Sie keinen Unfinn!“
„Sie iſt ja noch gar nicht geladen!“ lachten die Andern.
„Man ke--kann nicht wiſſen

Müller, der Unparteiiſche, nahm Brander die Waffe ab:
„Wir wollen jetzt laden.“ Dampfend blies er die Rauchwolken
aus ſeiner Cigarre von ſich, während er dabei von dem Jnhalte
eines Pulverhornes in den Lauf ſchüttete. Ebenſo machte er es
mit der anderen Piſtole.

„Wie unvorſichtig,“ tadelte der Mediziner; „ein ke
aus Deiner Cigarre genügt, um uns Alle in die Luſt zu
ſprengen.“

Standke bewegte ſich unruhig auf ſeinem Sitze hin und her,
Cef arihen aber blieben erſtaunlich kaltblütig bei der angedrohten

ahr.
ge Du geieß W en e Je alle W erſt mit dem heree die ierpfropfenmit. nein, ſie ſind von der Sonne berührt und ein: itte, daß Jedermann ſich überzeuge, wie Alles komment-nicht mehr friſch. Nimm dieſe.“ Sie löſte ſich den duftigen, ß ſich abemzeuge e fom
zierlichen Zweig ab, der ihre Bruſt geſchmückt, „eigentlich ſollt'
ich's nicht thun,“ fügte ſie hinzu, während ein ſchnelles Roth
ihre Wangen überflogen, „ich denke an eine alte franzöſiſche
Canzone, in welcher nein ich will ſie nicht erzählen, ſie iſt

traurig. Jch bin auch nicht abergläubiſch“, lächelte ſie, „nimm

mäßig geſchiebt.
ies ſagend, nahm er aus der Weſtentaſche zwei bleierne

Kugeln heraus, die, dem Kaliber entſprechend, faſt ſo groß wie
Murmelkugeln waren.

Die Froſchaugen Standke's quollen förmlich aus ihren Höhlen
hervor: „Ha- a halt, das iſt eine Ge me meinheit, das iſt

ſie, Onkel Reimer.“ egen die Verabredung!“ ſchrie er ri ſAls er zögerte, die Hand ausſtreckte und wieder zurückzog, un und wollte nan e entert. x den Watenſhlss

agte ſie: S Zehn Arme hielten ihn zurück.„Biſt Du's etwa? Nun, Dich würde es nicht treffen, nur „Ach richtig ich hatte ganz vergeſſen!“ meinte Müllermich. Du brauchſt bei der Blume nicht an den Aberglauben, gelaſfen, ſteckte die Kugeln wieder ein und Pot- mit bedeutſamem
nur an die Poeſie zu denken Blick auf St dke: „Es a ht auch ſo!“
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Es geht auch wiederholte dumpf der Chorus.Koch eine halbe Stunde, während der die Inſaſſen der
Droſchke eine feierlich ernſte Stimmung heuchelten, und wir
waren am Ziel. Wir ſtiegen aus, hießen den Wagen halten
und bogen ſeitwärts ab von der Chauſſee in ein Brachfeld ein.Die Dſtan wurde abgemeſſen: 45 wohlgezählte Schritte. An

dem einen Ende poſtirte ſich Brander, an dem anderen mußte
der todtbleiche, wankende Standke aufgeſtellt werden.

„Muth, Hugo, Muth um Gottes willen, ſonſt biſt Du im
Nachtheil!“ flüſterte ihm ſein Sekundant zu.

an ſetzte jedem der beiden Duellanten ein Zündhütchen
auf den Piſton. Darauf hielt Brander folgende Anſprache:
„Meine Herren! Obwohl es mir völlig ausſichtslos erſcheint,
daß nach Allem, was vorgefallen iſt, ſich die Gegner verſöhnen
und vom blutigen Zweikampfe Abſtand nehmen, ſo will ich doch
meiner Pflicht gemäß verſuchen, eine friedliche Löſung herbeizu
führen. Jch frage alſo: wollen Sie ſich ausſöhnen?“

„Ja!“ rief Standke erfreut.
„Nein replizirte Brander dumpf

So gebe ich denn durch Zählen bis Drei das Kommando,
roszuſchießen. Richtet die Waffen ſind gerichtet Eins,
zwei, drei, los!“

Zwei armſelige Schüßlein knackten im feuchten Nebel der
Morgenluft.

Standke ſtand da, unverſehrt, und wiſchte den kalten Angſt
ſchweiß von der Stirn.

Eine Gruppe hatte ſich um Brander gebildet. Der lag am
Boden und ſtöhnte und röchelte.

„Er ſtirbt es iſt aus mit ihm!“ rief es durcheinander.
Man riß ihm den Rock auf, öffnete das Hemd über der Bruſt,
legte Jodoformgaze auf und machte einen regelrechten Verband.
Nun holten ſie Standke herüber und bedeuteten ihm leiſe, ſich
mit dem Gefallenen auszuſöhnen.

„Aber ich denke, es waren ke--ke--keine Kugeln drin
wimmerte der Aermſte.

„Waren auch nicht! Der koloſſale Luftdruck hat ihn ge
tödtet erklärte lakoniſch einer aus der Korona.

„Der Luftdruck und der Papierpfropfen!“ verbeſſerte ſchnell
ein Anderer.

„O Gott, ich hab's gleich nicht gewollt jammerte Standke
und, neben ſeinem Opfer niederknieend, bat er es demüthig um
Verzeihung.

„Hinweg, Elender ſchrie Brander im grimmigſten Baß.
Standke rang verzweiflungsvoll die Hände. Eben war

man im Begriff, den Schwerverletzten aufzuheben und nach derDroſchke hinüber zu tragen, als i plöblich zwiſchen Kornfeldern

einen Reiter erblickte: „Kinder, der Gensdarm!“
Hei, nahmen wir Reißaus. Wir eilten nach der Chauſſee zu.

Allen voran der Verwundete, der am beſten laufen konnte.
Freie uns her das Gewieher und der dröhnende Hufſſchlag des

ferdes. Die Piſtolen hatten wir im Stich gelaſſen.
Janf erreichten auch glücklich den Wagen. Der Sechſte war

natürlich Standke. Er war einige Male geſtolpert auf der Flucht.
Der Gensdarm nahm ihn am Kragen und transportirte ihn wie
einen Verbrecher in's Dorf. Dort wurde er in's Spritzenhaus
e wo er drei de n bis zum Erwachen des Herrn

mtsvorſtehers, kampiren mußte. Der ſtellte ein ſehr umſtänd-
liches Verhör mit ihm an. Als aber der Gensdarm ſchließlich
entdeckte, daß die Piſtolen nicht mit Pulver geladen waren,
ſondern mit Mohn, ließ man den Gefangenen laufen. Den
Kaſten mit den Waffen behielt man als corpus delicti
zurück.

Noch am Abend desſelben Tages ſaßen wir alle Sechs
in der Kneipe vereint. Wir tranken ein Viertelhektoliter
Bürgerbräu und ſtießen an auf das Wohl Standke's, des edlen
Spenders.

Allerlei.
Hebung verſunkener Schätze. Aus Balaklawa in der

Krim wird der „Frkf. Ztg.“ geſchrieben „Jm Hinblick auf die
ur Zeit hierſelbſt gerade im vollſten Schwunge ſich befindenden
rbeiten und Verſuche zum Heben der im Krimkriege unter

gegangenen engliſchen und franzöſiſchen Kriegsſchiffe dürfte es von
Intereſſe ſein, nähere Daten überdie Geſchichte dieſer Verſuche zu er
ahren. Während des Krimkrieges gingen in einer ungewöhnlich
türmiſchen Novembernacht vor der Bucht von Balaklawa mehrere

engliſche und franzöſiſche Kriegsſchiffe, die gerade vorfa e die Bucht vor Anker lagen und das offene Heer 53

mehr gewinnen konnten, unter. Hier leben jetzt noch mehreri
Leute, die ſich dieſes furchtbaren Sturmes erinnern und a
eugen des Unterganges der Kriegsſchiffe waren. Die größtee untergegangenen Schiffe waren das engliſche re
„Prinz-Regent“ und das Kriegsſchiff „Viktoria“.
in unſere Zeit hat ſich die Annahme die auch durch eine
Menge mehr oder minder offizieller Angaben beſtätigt wird
erhalten, daß mit dem „PrinzRegenten“ zuge in der Bucht
von Balaklawa mehr denn 6 Millionen Mark (in Pfunt
Sterling) verſunken ſeien und daß ſich auch auf den anderen
Schiffen nicht wenig Geld befunden hätte. Die auf dem Meeres
boden ruhenden Millionen haben ausländiſche Unternehmer nichtruhen, ſondern mehrfache e zumal nach dem r
Regent“, unt en laſſen. Solcher Hauptexpeditionenw bis j n See drei: eine amerikaniſche, eine c er
an deren Spitze der bekannte Gelehrte Edgard ſtand, und eine

unter Martens. Alle dieſe Verſuche aber, den
„„RNibelun
los, insbeſondere, weil es bislang per unterſeeiſchen Maſchine,

die in einer Tiefe von 32 n ar chUeber die drei erſten v
Nachrichten. Es heißt, daß e
vor etwa 25 Jahren hier ihre Arbeiten begonnen hätte.
gleicher Zeit hätte ſie auch in Sebaſtopel und Eupatoria, wo

der Franzoſe Edgard und ſchloß mit dem Marinedepatement einen
Vertrag ab. Es heißt, daß Edgard in der That auf den „Prinz
Regent“ geſtoßen wäre da ihm aber nur geringe Miltel
Verfügung ſtanden, wäre er genöthigt geweſen, den ganzen P
mitſammt der Hoffnung auf den Millionenfund wieder aufzu-
geben. Nach ihm machte ſich an das Auffuchen der Fahrzeuge
der energiſche Norweger Martens. Die Bedingungen unter
denen er einen Vertrag mit der hieſigen Stadtverw altung ab
Zuß waren für ihn äußerſt ſchwierige; er durfte nicht in einer
Tiefe über 12 Faden arbeiten, die Ausſtattungsgegenſtände der

gefundenen Schiffe ſollten Eigenthum des Marine
departements ſein u. ſ. w. Seine Unterſuchungen währten mehrere
Monate. Martens handelte im Auftrage einer franzöſiſchen
Geſellſchaft, doch löſte ſich dieſe auf, nachdem er einige alte
Kanonen, Anker u. ſ. w., die er gehoben, dem Marinedepartement
hatte ausliefern müſſen. Darauf arbeitete er auf eigene Rechnung
weiter und es ſoll ihm bereits gelungen ſein, auf dem Meeres-
boden den „Prinz Regent“ zu ſehen. Jnzwiſchen verfloß aber
die Friſt des mit der Stadt abgeſchloſſenen Vertrages und es
bildete ſich jetzt eine ruſſiſche Geſellſchaft, die ſich einer jüngſt
erfundenen unterſeeiſchen Maſchine bedient. Bis jetzt hat dieſes
großartige Unternehmen bereits ein tal von 65 000 Rubel
erfordert, nicht gerechnet die der Geſellſahaft auf Befehl des

aren von den Marinedepartements gelerſteten bedeutenden
rſtützungen.“

Ein Skat im Feſſelballon. Trotz der ienheimlichen Ver-
breitung die das edle Spiel der vier Wenzel, „ſoweit die deutſche
Zinge klingt,“ gefunden hat, dürften ſich nicht viele rühmer
önnen, einen „Grand mit Vieren“ an einem ſo eigenartigen

Platz geſpielt zu haben, wie dies geſtern Herr Paul Bendler aus
that, nämlich 420 Meter zwiſchen Himmel und Erde.

Und das war ſo gekommen: Vier ſidele rheiniſche Musſtellungs
beſucher, die Herren Theodor Dirkſen, Emil Liphardt, Franz
Pohl und Paul Bendler, ſämmtlich aus W., verſpirten nach
einem ſolennen Mahl bei Adlon und Dreſſel das Gelüſte, ihre
etwas heiß gewordenen Köpfe im Rieſenfeſſelballon abgukühlen.
Allein eine einfache Auffahrt, wie ſie gewöhnliche Menſchonkinder
zu machen pflegen, erſchien ihnen zu proſaiſch, ſie beſchloſſen, ihren
Kaffee im Ballon einzunehmen und dazu einen Skat zu ſpielen.
Jn der richtigen Vorausſicht, daß in dem fliegenden ngeheuer
des Herrn Zekeli kein Mokka ſervirt werde, ließen ſie ſich einige
Taſſen auf Flaſchen ziehen und wanderten mit dieſen und einem
Kartenſpiel verſehen, nach der Auffahrtſtätte des Rieſenfeß el-
ballons, wo ſie mit dem Eigenthümer den Vertrag dahin abſchloſſenn,
daß ſie gegen Erlegung der doppelten Gebühr von zehn Mark
eine Viertelſtunde oben in luftiger Höhe weilen durften. Noch
ſechs weitere Fahrgäſte ſchloſſen ſich an, und ſowie der Ballon
ſich hob, begannen unſere Rheinländer, auf Sandſäſcken itzend
und die herrliche Fernſicht keines Blickes würdigend, Skar zu
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dreſchen und Kaffee r trinken. „O, wie hitnmliſch!“ rief eine
Dame, auf die Ausſtellung herniederblickend, „Grand mit Vieren“
ſchrie Herr Paul Bendler zum Gaudium der übrigen Ballon
inſaſſen, als das Luftſchiff gerade oben ſtillhielt. Der Grand
wurde verloren, denn Herr B. erhielt nur 39 Points, allein der
Verlierer ſchwor heilig und theuer, niemals habe ihm ein Verluſt
e Vergnügen gemacht. Wieder unten angelangt, ließen ſich
ie vier fidelen Brüder eine Beſcheinigung über ihre luftige“

Skatparthie geben; ſie ſoll, wie ſie verſichern, unter Glas und
Rahmen ihre Stammfkneipe in W. zieren, zum ewigen Ange
denken an das „höchſte Spiel“, das ſie jemals machten.

Von einem „gemüthlichen Selbſtmörder“ erzählen Wiener
Blätter „Ein komiſcher Vorfall ſpielte ſich um die Mittagsſtunde am
Donaukanal nächſt der Stephanibrücke ab. Daſelbſt ſprang der ob

dachloſe Bäckergehilfe Thomas Fiedler anſcheinend im trunkenen Zu
ſtande in den Donaukanal. Zur allgemeinen Ueberraſchung einer nach
Hunderten zählenden Menſchenmenge theilte der ſonderbare Selbſt
mörder mit kundiger Hand die Wogen und ſchwamm gemüthlich
ſtromabwärts. Die Mannſchaft des Propellers, der die Ueberfuhr von
der Rothenthurmſtraße zur Lilienbrunngaſſe verſieht, fuhr Fiedler ent
egen, um ihn zu retten. Fiedler tauchte aber in dem Momente, als
ch der Propeller näherte, unter, ſchwamm ein Stück unter dem

aſſer weiter und kam plötzlich, wieder gemüthlich weiterſchwimmend,
auf der Waſſerfläche zum Vorſchein. Der Propeller gab infolge deſſen
die Rettungsaktion auf inzwiſchen näherte ſich eine von einem Fähr
mann geführte Zille dem ſchwimmkundigen Selbſtmordkandidaten.
Derſelbe machte Miene, ſein einmal gelungenes Kunſtſtück zu wieder
holen, der Fährmann brachte ihn aber durch gütiges Zureden dazu,
von ſeinen Schwimmverſuchen abzuſehen. „Schurl,“ ſagte er zu dem
eduldig Zuhörenden, halt di an, da, kumm' eina.“ Nach einigem
arlamentiren ließ ſich nun Fiedler überreden und ſtieg in die Zille.

Am Ufer wurde er von inzwiſchen herbeigeholten Wachmännern über
nommen und auf die nahegelegene Wachſtube geführt. Auf dem
Wege dahin äußerte Fiedler lachend zu den ihn eskortirenden Wacht-
leuten „Halt's mi do net ſo feſt, i lauf Enk net davon, i hab' mi
nur a biſſerl abkühlen wollen.“ Beim Publikum, das fich auf beiden
Ufern des Donaukanals nach Hunderten angeſammelt hatte, rief die
ganze Scene mit ihrem komiſchen Ende große Heiterkeit hervor.“

„Mutter Jbrahim.“ Vor Kurzem ſtarb im Armenhaus zu
Vichy die alte Marketenderin „Mutter Jbrahim', die mit
dem zweiten Zuaven Regiment in der Krim, Mexiko, Tunis und
Tonkin wahre Wunder von Tapferkeit verrichtet habe. Jn Armuth
war nun dieſe Heldin geſtorben, und ganz Frankreich beeilte ſich, an
der Todten das Verſäumte nachzuholen, deren Photographie ſeit vier
zehn Tagen in allen Schaufenſtern der Hauptſtadt prangt. Ein Be
gräbniß auf öffentliche Koſten und mit allen militäriſchen Ehren wurde
der Tapferen zu Theil und nun kommt die rauhe Wirklichkeit und
reißt den Schleier des Nimhus unbarmherzig von der neuen National
beldin! Es trat in Vichy ein Ausſchuß zuſammen, um der helden
müthigen Marketenderin auf dem Kirchhof ein würdiges Denkmal zu
errichten eine kleine machträgliche Entſchädigung für das Elend, in
dem man die große Todte während ihres Lebens ſchmachten ließ.
Soweit ging Alles vogrttrefflich, ſchreibt die „Tal. Roſch.“, aber in
unſerer Zeit des Verkehrs gelangen Zeitungen und Drahtungen auch
nach Algier, ſogar an. das dortige zweite Zuaven Regiment. Dort
ſtutzte Jeder ob all dieſer Herrlichkeiten der „Mère Jbrahim“; kein
Menſch erinnerte ſich ihrer. Weder in den Papieren des Regiments,
noch ſonſt wie war ,as Geringſte über eine ſolche Frau bekannt. Ein
alter Mann, der von 1856 bis 1869 bei dem Regiment geſtanden hat,
bezeugte ebenfalls, daß es nie eine Marketenderin Jbrahim gegeben
hat. Die einzige Marketenderin, welche die Kriegsdenkmünze ſich er
rungen hat, hieß Frau Trimarlan, gewöhnlich Madelon genannt. Die

ère Jbrahim, die im Begriff ſtand, ſich einen dauernden Platz in
der franzöſiſchen Ruhmeshalle zu ſichern, iſt alſo die freie Erfindung
eines Spaßvog As, eines Ulkmeiſters, der mit dieſem erſten Sireich ſich
als ein Fachm ann allererſten Ranges entpuppt hat.

Gefährliche Sitnuation. Aus Lasdehnen wird berichtet: Der
Hirt des Be'ſtzers G. zu K. hatte ſich am Rande des Waldes eine
kleine Erdhi itte aufgeſchlagen, um darin in der Mittagszeit vor den
Strahlen der brennenden Sonne Schutz zu ſuchen. Als der Hirt
kürzlich dezs von ſeiner Frau in Begleitung eines kleinen Kindes ihm
Jebrachte Mittagbrod verzehrt hatte, begaben ſich Beide in den Wald,
um Vee'en zu leſen, während das zweiſährige Kind in der Bude zurück

und eingeſchlafen war. Als das Elternpaar zurückkehrte, bot
ch ihnen ein entſetzlicher Anblick dar. Um den Arm des Kindes

hatte ſich eine mächtige Kreuzotter gewickelt. Wohl oder übel mußte
der Water das gefährliche Rettungswerk unternehmen. Es gelang ihm,
ſich dem Kinde geräuſchlos zu nähern und der Schlange durch einen
wohlgezielten Stockhieb auf den Kopf den Earaus zu machen, ohne
daß dem Kinde von dem Reptil der geringſte Schaden zugefügt werden
krmnte. Die Schlange hatte die nicht geringe Länge von 0,75 Meter.

Eine Bismarck Anekdote, die als gut beglaubigt bezeichnet
wird, erzählen die „B. N. N.“ Nach der Eroberung der Düppeler
Schanzen wollte Wrangel nach Schleswig marſchiren. Bismarck
widerſetzte ſich, weil zuvor eine Verſtändigung mit Oeſterreich erzieit
werden mußte, das die Königsau nicht zu überſchreiten wünſchte und

die politiſche Lage ohne Oeſterreich wahrſcheinlich ſofott recht ſchwierig
eworden wäre. Wrangel ſchrieb entrüſtet dem Könige, daß die
Diplomaten, die ſolche Rathſchläge gäben, den Strick verdienten.
Rach Wrangels Rückberufung ſaß Bismarck neden ihm an der könig
lichen Tafel. Wrangel war für ihn „Luft“. Der alte General, der
bekanntlich mit Vorliebe Alles duzte, wandte ſich an den Miniſter:
„Mein Sohn, kannſt Du nicht vergeſſen?“ Bismarck antwortete kurz:
Nein.“ Darauf Wrangel nach einiger Zeit: „Mein Sohn kannſt Du
nicht vergeben?“ Bismarck antwortete: „Ja“, Beide reichten ſich die
Hände und ſtießen mit einander an.

Vom BHüchertiſch.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren

veröffentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten.

Ueber den Geſchmack iſt nicht zu ſtreiten. Aber nicht nur der
Einzelne hat einen beſonderen Geſchmack, ſondern auch größere Viel
heiten zeichnen ſich durch Geſchmackseigenheiten aus, es giebt National-
geſchmacksrichtungen und Nationalgerichte. Der Deutſche verehrt

ſeinen Sauerkohl, der Italiener liebt die Polenta, der Brite preiſt ſein
Beefſteack und Plumpudding und dem Chineſen geht nichts über ſeinen
Bohnenkäſe. Mit der fortſchreitenden Unterrichtung über Sitten und
Bräuche fremder Völker haben wir uns allmählich daran gewöhnt, allen
Geſchmackseigenthümlichkeiten Gerechtigkeit angedeihen zu laſſen. Allein
unſer Verſtändniß beſchränkt ſich doch immer nur auf Nahrungsmittel
denen wir überhaupt einen gewiſſen Nahrungswerth zutrauen aber
wenn wir nun von irgend einem Jndividuum ſagen wir einew
Zauberkünſtler hören, daß er etwas Unverdauliches, Glas
ißt, geht uns ſofort das Verſtändniß verloren. Und doch
wird von einem beträchtlichen Theil der menſchlichen Be
völkerung ein Stoff verzehrt, der am allerwenigſten dazu ge-
eignet erſcheint, Erde. Ueber das Erdeſſen, ſeine verſchiedenen Arten
und ſeine Verbreitung veröffentlicht die bekannte Familien Zeitſchrift
„Zur Guten Stunde“ (Berlin W. 57, Deutſches Verlagshaus
Bong u. Co., Preis des Vierzehntagsheftes 40 Pf.) in ihrem neueſten
Hefte einen Aufſatz von hervorragendſtem Jntereſſe. An denſelben
ſchließt ſich eine Fülle von Darbietungen aller Art z. B. „Wie ein
Bildwerk entſteht“, „zum Wiener Fechtturnier“, „Das Himmel
brodſchutzen“, „Das Erröthen“ u. ſ. w., welche in Verbindung mit den
meiſterhaften Jlluſtrationen und den ſpannenden Romanen Annie
Bock: „Führe uns nicht in Verſuchung“ und Hans Richter „Ver
geltung“ wie mit der Abtheilung „Für unſere Frauen“, welch' letztere
für jede Hausfrau geradezu unentbehrlich iſt, und der GratisBeilage
e Klaſſikerdibliothek“, die Eichendorff's Gedichte weiterführt,
„Zur guten Stunde“ als die hervorragendſte Familienzeitſchrift der
modernen Journalliteratur erſcheinen läßt.

Das „Magazin für Literatur“ (Verlag des Magazin für
Literatur, Berlin SW., Dorotheenſtr. 8) veröffentlicht in ſeiner letzten
Nummer (31) überaus intereſſante Erinnerungen an den bekannten,
gerade vor zwei Jahren verſtorbenen Romanſchriftſteller Otto Müller,
den Verfaſſer von „Bürger, ein deutſches Dichterleben“ und der Er
zählung „der Stadtſchultheiß von Frankfurt“, die bekanntlich Goethe's
großelterliche Familie behandelt. Der Verfaſſer dieſer Erinnerungen,
Schulte vom Brühl, hat in den innigſten Beziehungen zu
Otto Müller geſtanden, deſſen „Dichterleben“ er auch geſchrieben hat.
Müller, der noch im hohen Alter von mehr als 75 Jahren eine ganz
ungewöhnlich rege ſchöpferiſche Phantaſie und eine ſolche Ueberfülle von
Stoffen und Problemen für Novellen und Romane hatte, daß er ſie
gar nicht alle ausarbeiten konnte, pflegte, wie Schulte vom Brühl er
zählt, ſie dieſem ſeinen Schüler und vertrauten jungen Freunde zur
Verfügung zu ſtellen und voll Eifer auf die Ausführung der Entwürfe
zu drangen, die ſich ihm mit jedem Briefe an ſeinen Jünger fertiger,
vertiefter und ausgeführter geſtalteten. Von dem eben verſtorbenen
„Vater des Naturalismus“, Edmond de Concourt, bringt dieſe
Nummer des Magazins aus der Feder von Dr. Otto Krack eine fein
ſinnige Charakteriſtik.

Die bekannte Monatsſchrift: „Mein Haus meine Welt“,
der treffliche Rathgeber für jede Hausfrau, iſt zu einer Halbmonats
ſchrift geworden und erſcheint jetzt ohne Preisänderung vierzehn-
täglich. Der intereſſante Inhalt berückſichtigt vorwiegend die haus-
wirthſchaftliche Seite des Frauenlebens, und von dieſem Standpunkte
aus kann das Journal als eine Fundgrube für jede praktiſche Frau
bezeichnet werden, welche ihr Haus zweckmäßig und angenehm geſtalten
will. Die Auguſthefte des Journals bringen neben den praktiſchen
Artikeln, Gaſtronomiſche Plaudereien, ommergerichte, Fremde
Küche u. ſ. w., feſſelnde Unterhaltung in den Fortſetzungen der Er
zählung: Ruth Leuſchner, von G. Hermſtein, den vortrefflichen be
herzigenswerthen Arbeiten Schein und Wirklichkeit, von R. Thal,
Unſere Wohlthätigkeit, Berichte über alles Jntereſſante für die W
frauen von der GewerbeAusſtellung, diesmal über Mode die Notiz-
blätter für das Haus und Bunte Zeitung enthalten eine Fülle vor
Neuem und Beachtenswerthem auf allen Gebieten Frauenfrage,
Literatur, Berufszweige für Frauen, Hygiene 2c. 2c. Der Preis der
einzelnen Hefte von „Mein Haus meine Welt“ (Marx Paſch, Berlin SW.,
Ritterſtraße 50) iſt 25 Pfg., vierteljährlich 1,50 Mk.

Verantwortl. Redakteur: Dr. Walther Gebens leben. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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